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Berlin, 7, November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft 
erubt: bem Kaiſerl. ruſſſſchen RL IR Hofrath von 
ba arufowsky, zu St. Petersburg, den Rothen Adler + Orden vierter 
Klaſſe, fo wie dem Seronde⸗Lieutenant don Kufſerow IL, im 18. Infan⸗ 
terie-Regiment, die Rettungamedaille am Bande zu verleihen. 
„k. 5. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
micderlanbe nebſt Höchſtderen Tochter Prinzeſſin Marie find, von 
Petersburg kommend, auf Schloß Sansſouci eingetroffen. a 
Angekommen: Se. Durchl. der Prinz Chriſtian zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg Auguſtenburg, von Breslau; Se. 
Ext. der Wirkliche Geheime Rath und Dber-Berghaupimann a. D., Graf 
bon Beuft, aus der Provinz Schleſien; Se. Exc. der Großherzogl. mecklen⸗ 
burg⸗ſchwerinſche Staatsminiſter, Graf von Bülow, von Stettin; der Un⸗ 
ter⸗Staats⸗Selretär im Miniſterium für Handel, Gewerbe und oͤffenkl. Arbei- 
ten, von Pommer⸗Eſche, von Saarbrücken. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 112. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel 3 von 20,000 Thlr. auf Nr. 69,264 nach Magbe- 
burg bei Roch; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 11,432 in Berlin 
bei Seeger; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. ſielen auf Nr. 4220 und 75,540 
in Berlin bei Burg, und bei Hemptenmacher; 44 Gewinne zu 1000 Ehh. 
auf Nr. 907. 2170. 2797. 2798. 3467. 7020. 10,151. 44,640, 12,139. 12,271. 

359. 15,822. 17,930. 20,687. 22,369. 23,945. 26,299. 27,386. 29,092. 
37,689, 39,425. 40,294. 43,463. 44,598. 49,492. 51,077. 53,229. 54,768. 
55,215. 56,712. 57,077. 61,110. 62,604. 63483. 64,676. 63,258. 63,33. 
69,021. 72,359. 73,088. 73,588. 75,129, 78,641 und 81,537 in Berlin bei 

Ton sen., bei Burg, bei Hemptenmacher, bei Joſeph, bei Matzdorff, bei 
Mofer, und Zmal bel Seeger; nach Breslau bei Scheche, bei Schmidt und 
ei Sternberg, Klewe bei Cosmann, Köln 2mal bei Reimbold, Danzig bei 
Ropoll, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Erfurt 2mal bei 
Unger, rankfurt bei Salzmann, Görlitz bei Breslauer, Graudenz bei Lach⸗ 
mann, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg i. Pr. 2mal bei Borchardt und 
amal bei Heygſter, Landsberg bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns, Mer⸗ 
jeburg 3mal dei Kieſelbach, Mühlhauſen bet Blachſtein, Neiße 
Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller, Stettin 2mal bei Schwolow und 
nach Torgau bei Ulrich; 48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1997. 2782. 


47,835. 48,081. 51,370. 54,365. 55,229. 50,586. 57,909. 58, 
62,315, 69,106. 69,232. 69,644. 69,909. 70,311. 70,315. 7 
12 5 Ha . 7 48 7473 7 08. 7787 8,88. 84,080 und SG 
in Berlin bet A 


Koln amal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig bei Meher, Düffelborf 
zmal bei Spatz, Elberfeld 2mal bei Brüning und bei Heymer, Glatz bei 


Hirſchberg, Halberſtabt bei Sußmaun, Iſerlohn bei Krauſſold, Juterbogk bei 


Apponius, Königsberg i. Pr. Zmal bei Heygſter, und bei Salkowski, Lyck bei 
Magnus, Magdeburg bei Brauns, und bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, 
aderborn bei Paderſtein, Potsdam bei Hiller, Meichenbady bei Scharff, 
legen bei Hees, und nach Trier bei Gall; 70 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
N 616. 663. 1144. 5749. 6139. 9334. 13,286. 14, 
17 21,313, 22,322. 24,370. 30,967. 31,487. 31,622. 33,567. 
36,017. 36,708. 39,989, 42,371. 42,838. 43,144. 45,687. 45,881. 
52,140. 53,777. 54,012. 54,738. 56,524. 58,465. 59,805. 60,838. 32 
63,420. 63,511. 63,716. 64,005. 64,705. 65,018. 65,487. 66,238. 
66,861. 67,474. 68,386. 69,980. 72,185. 72,481. 73,958. 74,678. 
76,895. 78,109. 79,211. 79,262. 79428, 80,818. 81,700. 82,257. 
83,628. 84,132. 84,758. 84,946. 86,045 und 88,725. 
Berlin, den 6. Ropbr. 1855. 
Königliche General-Lotterie-Direktion— 


— 


Telegraphiſche Depeſche der Posener Zeitung. 
Paris, Dienſtag, 6. November. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ meldet, daß der Kaifer geſtern in Fontainebleau 
geweſen, Abends jedoch wieder zurückgekehrt ſei. — Die 
apad „Patrie“ theilt mit, 

am 12. d. das ſchwarze Meer verlaſſen werde und d 
aus derſelben ak 1 1. 
(Ein, 


— 


i Bofen, 6. Novbr. [Wiſſenſchaftliche Vorträge. eute 
ui ben fpäteren Nachminagsſtunden 9 0 Rektor Banf Med 1 der 

gen Königl. Luiſenſchule feine, auch von uns ſchon vorläufig ange⸗ 
wen elne über Lord Byron. Der Saal der Anſtalt war, 
wir Kr ie Zöglinge des Inſtituts abrechnen, keineswegs fo gefüllt, als 
höchſt intereff au dürfen geglaubt hatten, da jedenfalls Lord Byron eine 
wöchſe in je "te Perſonlichkeit, überdles unbeſtritten, trotz aller Aus⸗ 

| ſeinen einzelnen Leiſtungen, ein Dichter erſten Ranges, von un⸗ 


verkennbar bedeutend Apat cng 
deutschen Dichtung int inftufe ſelbſt auf die Geſtaltung der modernen 


bracht werden muß — der get 


9175 die höchſt ſpärliche Arne des 

ekleicht dürfte eine Aenderung der Stunde, falls den Verhäll⸗ 
Bl ng 2 e KAP a lo un pa Ran. 
; eſende Publikum folgte mit gelpannter Aufmerkſamkeit dem Vortrage, 
er, durch ein ſchönes Organ und große Deutlichkeit gehoben, ſich in kur⸗ 


Und in ber Literatur verbreitete — eine kurze, aber prägnante 
Sharafteriftif des Dichters, ohne Bemäntelung feiner Schwä a 5 
ich durch ein Paar literariſche Aphorismen und eine allerdings chr kurz 
Slide Jugendgefichte berelben den Weg zum Vorcage e RER Pag 
a iche Dichtungen aus den früheſten Produktionen Byrons, z. 8. 
tin „Stunden ber Muße“, den „hebräiſchen Melodien“ 2c. bahnte. Eine 
e ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen jenes Genius, und 
wir als Grundlage der Vorträß 1 1 
Lektor ſprach indeß die Ab ficht o ſchon heute erwarten zu dürfen. Der 


lau d. 


— 


Deut ſch 

Preußen, 5 
u. Sachſens in Paris; Sundzoll; Steuer ⸗Bonifikation; 
Prof. Vilmar; öſter reich. Armee⸗Reduktlon; Baron Bour⸗ 
queneh.] Wie in Wien, jo legt man auch in hieſigen kompetenten Krei⸗ 
fen dem Aufenthalt des bayrkſchen und ſächſiſchen Premierminiſters in 
Paris nicht diejenige Bedeutung bei, welche man in Pariſer Briefen dem⸗ 
ſelben beigemeſſen wiſſen will. Am wenigſten glaubt man hier, daß eine 
Aenderung der Politik Bayerns und Sachſens in dem erwähnten Be⸗ 
ſuche zu erblicken ſei, da neuerdings gar keine hierzu berechtigenden Um⸗ 
geſtaltungen der allgemeinen Situation eingetreten ſind. Erwägt man 
endlich, daß gleichzeitig mit der Anweſenheit des Herrn v. Beuſt in Pa⸗ 
ris der Beſuch Sr. Maj. des Königs Johann von Sachſen in Letzlingen 
zum Zweck der Betheiligung an der von unſerm Könige veranſtalteten 
Hubertusjagd ſtattfand, fo erſcheint es um fo weniger gerechtfertigt, 
an den von Paris aus in Ausſicht geſtellten Anſchluß der ſäch⸗ 
ſiſchen Politik an diejenige des Kaisers Napoleon zu glauben. — 
Die preußiſche Regierung hatte ſich bekanntlich bereits ſeit längerer 
Zeit für Beſchickung der Sundzollkonferenz in Kopenhagen entſchie⸗ 
den; nunmehr find auch ſämmtliche übrige dabei betheiligte Staaten 
dieſem Beiſpiele gefolgt, wodurch die Gerüchte, Frankreich und England 
würden ſich für den Fall der Betheiligung Rußlands an den Konferenzen 
von denſelben ausſchließen, ſich als leere Erfindungen ergeben. Auch die 
Mittheilung, Preußen habe den Vorſchlag gemacht, den Sund zoll ferner⸗ 
hin bis zur Ausgleichung der Angelegenheit in preuß. Hafen zu erheben, 
iſt völlig unbegründet. Ein ſolcher Vorſchlag iſt von unſerer Regierung 
nicht gemacht worden. — Irrthümlich iſt in Blättern gemeldet worden, 
die Steuer⸗Bonifikation auf exportirten Spiritus erreiche völlig die Höhe 
der Maiſchſteuer. Dies iſt nicht der Fall; Letztere wurde bekanntlich zwei 
Mal um 23 pCt., alſo im Ganzen um 50 pCt. erhöht, während die 


—ſ ' ü — — ꝓ — — N 


Vonifikation nur ein Mal um 25 pCt. erhöht worden iſt.— In verſchie⸗ 
denen Blättern iſt davon die Rede geweſen, daß im hieſigen Kultus- 
miniſterium der Gedanke einer Hierherberufung des kurheſſiſchen Kon- 
ſiſtorialraths Bilmar angeregt und berathen worden ſel, um denſelben 
zum vortragenden Rath im genannten Miniſterium zu ernennen. Vor- 
ſtehendem Gerücht kann nach Erkundigung an unterrichteter Stelle 
widerſprochen werden, da Herrn Vilmars Berufung hierher niemals 
in Ausſicht geſtanden hat. — Die Leſer Ihrer Zeitung werden ſich er⸗ 
innern, daß wir noch ganz kürzlich meldeten, wie voreilig und ohne allen 
thatſächlichen Anhalt diejenigen urtheilen, welche immer noch an eine bal⸗ 
dige Annäherung Oeſterreichs an die kriegeriſchen Operationen der Weſt⸗ 
Wir 


wendige gelegenheillich des weiteren Vortrags aus den Werken des Dich 
ters anzuknüpfen, und vom praktiſchen Standpunkt aus dürfen wir ihm 
die Berechtigung zu dieſem Verfahren wohl zugeſtehen. Wir freuen uns 
aufrichtig auf vie Fortſetzung der Vortrage und empfehlen dieſelben noch⸗ 
mals aus vollſter Ueberzeugung der lebhaften Theilnahme des gebildeten 
Publikums. Dr. J. S. 


Eeine Wanderung um den Jade⸗Meerbuſen. 

} (Schluß aus Nr. 260.) 

Wir mochten hoͤchſtens ein Stündchen gefahren ſein, als wir ſchon 
von Weitem die Strohhütten der Deicharbeiter und die angeſchütteten 
Anfänge des Deiches erblickten, auf welchen ein wimmelndes Leben 
herrſcht, wie in einem Ameiſenhaufen. Nach einer weitern Viertelſtunde 

bogen wir vom Deich ab durch den reifen Groden und ſahen uns bald 

an Ort und Stelle. — Die einzudeichende Fläche läuft in der Länge einer 
Meile und in der Breite von mehr als WU Fuß neben dem alten Deiche 
her. Leider geht bei der Eindeichung wieder ein großer Theil des reifen 
Bodens durch den Deich und die zu ſeiner Anlange erforderlichen Aus⸗ 
grabungen verloren. — Die Arbeit wird mit der Errichtung des ſoge⸗ 
nannten Kaje- (vielleicht das franzöſiſche quai) Oeiches, eines provi- 
ſoriſchen, höchſtens zehn Fuß hohen Deiches zum Schuß gegen unerwar⸗ 
tetes Hochwaſſer, begonnen. Er wird ſo nahe an die See gelegt, als 
es die Beſchaffenheit des Bodens erlaubt, und hinter demſelben der 
Hauptdeich in ſolcher Entfernung begonnen, daß der Raum zwiſchen 
beiden Deichen die nöthige Erde zu liefern im Stande iſt, ohne daß man 
tiefer als vier Fuß zu graben braucht. Die Arbeit geſchieht im Verding 
nach ſogenannten Pütten, zwanzig Fuß lang und breit und vier Fuß tief, 

alſo zu 1600 Kubikfuß. — Die Arbeiter, deren Zahl ſich auf 8900 

beläuft, find theils Oldenburger, theils Mecklenburger und Schleſier. 

Man konnte Einheimiſche und Fremde fofort aus der Art, wie fie die 

Arbeit betrieben, unterſcheiden. — Die Fremden haben ſich in Abthei⸗ 


Y Berlin, 6. Rod. [Die Minifter Bayerns 


Beftellungen 
nehmen alle Boft- Anftalten bes 
* re In- und Auslandes an. 
AJnſerate 
(1 gr. 3 pf. fir die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Exped i⸗ 
tion zu richten. 


— [Bom Hofe; General v. Williſen.] Im königl. Schloſſe 
zu Charlottenburg ſind bereits alle Vorkehrungen getroffen, um 
den Ihre Majeſtäten den König und die Königin daſelbſt bequem aufzu⸗ 
nehmen. Allerhöchſtdieſelben beabſichtigen, bis Oſtern dort die Reſidenz 
wieder zu nehmen. — Der gegenwärtige Aufenthalt des Generals v. Wil. 
liſen in Paris bezweckt lediglich die Kenntnißnahme von den neuen 
Schußwaffen, die bei der franzöfiichen Armee jetzt in Gebrauch gekommen 
find. Nebenbei wird derſelbe wohl auch Erfahrungen über die Art des 
Gepäckes, des Riemen- und Sattelzeuges einziehen. 

— [Heber Goldeinfuhr.] Von dem k. Generalkonſul in Lone 
don iſt vor einiger Zeit der Regierung eine Denkſchrift über die Goldent⸗ 
deckungen der Neuzeit übergeben worden, auf welche im gegenwärtigen 
Augenblick ein großes Gewicht gelegt wird, da ein Theil der darin auf⸗ 
geſtellten Sätze ſowohl für die gegenwärtige Situatiou des Geldmarktes, 
als auch für die wiederum angeregte Münzeinigungsfrage von Bedeutung 
ſind. Die Denkſchrift tritt beſonders der verbreiteten Anſicht entgegen, 
daß die Entwerthung des Goldes, welche in früheren Perioden der Gold⸗ 
entdeckung eintrat, z. B. nach der Entdeckung Amerika's, auch eine Wir⸗ 
kung der neueren Goldfindungen ſein müſſe. Außerdem ſtellt die Denk⸗ 
ſchrift, auf genaue Data geſtützt, die Behauptung auf, daß der wirkliche 
Zuwachs an Golde auf dem europälſchen Markte bisher keinesweges fo 
bedeutend geweſend iſt, wie man in der Regel glaubt, oder wie die ſte⸗ 
ten Anmeldungen der Goldeinfuhr es vermuthen laſſen. Thatſache fei 
vielmehr, daß nur ein verhältnißmäßig geringer Theil des namentlich 
aus Auſtralien bisher nach England verſchifften Goldes in dieſem Lande, 
oder ſelbſt dem europälſchen Kontinente, geblieben iſt, da der größere 
Theil als geprägte Münze wiederum nach dem Lande der Produktion 
zurückging, theils als Gegenwerth des erhaltenen rohen Metalles, theils 
um dort in Cirkulation zu treten. Einer Schätzung nach, welche die Denk⸗ 
ſchrift aufſtellt, gehen durchſchnittlich vier Fünftheile der Goldeinfuhr wie- 
der nach Auſtralien zurück. (C. B.) 

— [Sundzoll.] Ein Berliner Korreſpondent der Schleſ. Ztg. 
berichtet darüber: Der Vorſchlag einer Ablöfung des Sundzolles wurde 
von der däniſchen Regierung bereits 1839 dem preußischen Kabinet ge⸗ 
macht, nachdem ſie im vorhergehenden Jahre die Reviſion des Vertrg⸗ 
ges von dem Verſprechen unſerer Regierung abhängig machen wollte, 
daß Preußen das Recht der Sundzollerhebung überhaupt 
nicht angreifen wolle. In der damals überreichten preußifchen 
Denkſchrift lag nämlich eine Beſtreltung der Rechtsbafts des 
Sundzolles und Dänemark wollte deshalb eine bündige Verſicherung der 
Anerkennung derſelben erhalten, worauf jedoch unſer Kabinet nicht ein⸗ 
ging. Es ſtellte ſich indeſſen bei den über die Ablöſung eröffneten Ver⸗ 
handlungen ſehr bald heraus, daß Rußland hierauf nicht eingehen wollte. 
Schweden war dazu bereit, ließ die Bedrückungen Dänemarks durch den 
Sundzoll in einer Denkſchrift veröffentlichen, aber auch fich verleiten, in 
Gemeinſchaft mit England auf Separatverhandlungen einzugehen, die zu 
den Verträgen von London und Helfingdr 1841 fuͤhrten. — Das dani- 
[he Kabinet bat damals Preußen, ſich der Theilnahme an den Verhand⸗ 
lungen zu enthalten, weil dieſe dadurch leicht erſchwert oder verhindert 
werden könnten. Man verſprach, auf die preußiſchen Intereſſen ganz be. 
ſondere Rückſicht zu nehmen. Als unſere Regierung die Verhandlungen 
wegen der Ablöfung eröffnete und den Vorſchlag machte, von allen in 
preußiſche Häfen einlaufenden Schiffen ſelbſt den Sundzoll zu erheben, 
um dadurch die Möglichkeit zu erhalten, ihn den ſpeziellen Verhältniſſen 
gemap zu regeln, erhob Daͤnemark allerlei Bedenken und fand in einer 
theilweiſen Ablöſung des Zolles ein unüberſteigliches Hinderniß. Unſer 
Kabinet brach deshalb die Verhandlungen ab. Ich habe nur deshalb 


lungen von ſieben bis zehn zuſammengethan; ſie füllten alle zugleich ihre 
Karren, ſchoben ſie auf den untergelegten Brettern den Deich hinan, 
ſtürzten fie und kehrten ebenſo in einer Reihe zurück, wobei der beſtändige 
Wechſel der auf- und niederziehenden Reihen beim Ueberblicken des Gan. 
zen ein ſehr belebtes Bild bot. Die Oldenburger hatten dagegen eine 
Arbeitstheilung eingeführt; vier Mann füllten beſtändig die Karren, welche 
von acht anderen in regelmäßigem Wechſel fortgeſchoben wurden. Nach 
dem Augenſchein zu urtheilen, werden es die Fremden vermöge ihrer 
größern Lebendigkeit den Oldenburgern zuvor thun, ſobald fie von den 
böfen Wechſelftebern verſchont bleiben, die allemal dann einzutreten 
pflegen, wenn im Sommer die Gräben austrocknen und aus dem zuruck 
bleibenden Schlamme die ſtinkenden Dünfte emporſteigen. Glücklicher 
Weiſe hatte es in dieſem Sommer immer zur rechten Zeit geregnet. 

Als wir von unſerm Freunde Abſchied genommen, gingen wir auf 
dem ſchmalen, mit Stroh beſtickten Kaje⸗Deich wie auf einer Fußmatte 
ſteis neben den Arbeitern her und gelangten jo bald zum Moor- Deich 
und gegen Abend zur Schweyburger Mühle, wo wir die Nacht zu bleiben 
beſchloſſen. Die Mühle, eine ſogenannte holländiſche, von bedeutender 
Höhe, darf hier ſchon deshalb nicht niedriger fein, well fonft der Deich 
ihr die herrſchenden Weſtwinde abschneiden würde. — Bei einem Abend⸗ 
eſſen, dem nichts fehlte, als friſches Fleiſch, und bei einer Flaſche Rhein- 
wein, der ſich bier nach dem Anſchluß an den Zollverein ſchneller ein⸗ 
bürgern zu wollen ſcheint, als man hätte glauben follen, wenn man weiß, 
daß nach der herrſchenden Volksmeinung das beſte Mittel gegen das 
kalte Fieber darin beſteht, daß man. feinen Magen beftändig einen Zoll 
tief unter Rothwein ſetzt — rekapitulirten wir die Erlebniſſe des Tages 
a ließen uns dabei von dem Wirthe noch mannigfache Aufſchlüſſe er⸗ 

eilen. 

Anderen Morgens gingen wir, dem Deiche folgend, an einigen neu 
eingedeichten Groden entlang, welche beſonders zum Fruchtbau benutzt 
werden, während der ältere Boden anſtatt der Düngung mitunter der 


spent 
T 


derſelben erwähnt, um zu bemerken, daß die Nachricht, unfer Kabinet 
wolle gegenwärtig in Kopenhagen den Vorſchlag machen, den Zoll in 
den preußiſchen Häfen zu erheben, irrthümlich iſt. Ueber die ſpe⸗ 
ziellen Vorſchläge für die Konferenz ſollen noch gat kei⸗ 
ne Beſchlüſſe vorliegen, wenn gleich unſere Regierung 
die Beſchickung der Konferenz zugeſagt hat. (f. Nr. 256.) 
Königsberg, 4. November. [Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande.] Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich der Niederlande und 
Hochdeſſen Gemahlin, fo wie die Prinzeſſin Tochter Marie, trafen heute 
Abends, von St. Petersburg kommend, hier ein. Die hohen Herrſchaften 
werden morgen mit dem erſten Eiſenbahnzuge die Reiſe fortſetzen. 
Stettin, 5. Novbr. [Schiffbau.] Auf den pommerſchen 
Schiffswerften ſteht im nächſten Jahre der Bau vieler Schiffe in 
Ausſicht. Da in Frankreich der Ankauf fremder Schiffe für die franzd- 
ſiſche Handesmarine erleichtert iſt, fo richtet ſich zugleich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit franz. Rheder auf unſere Werfte, und es find bereits Geſuche 
um Einſendung ſpezieller Bauanſchläge eingegangen. Der höhere Preis 
aller Baumaterialien und die geſtiegenen Löhne haben übrigens nicht un⸗ 
bedeutend auf den Preis neuer Schiffe eingewirkt. (Oſtſ. Z.) 


Oeſterreich. Wien, 4. Nov. [Kreditbank; Verkehr in 
Ungarn.] Die „Preſſe“ brachte in ihrem geſtrigen Morgenblatt vom 
Freitag einen Auszug aus dem Statutenentwurf der neu zu begründen⸗ 
den Kreditanſtalt. Die „Oeſtr. Ztg.“ bemerkte darauf, daß dieſe Sta- 
tuten veraltet ſeien. Heute erklärt nun die „Preſſe“: Die Statuten 
ſelen jo wenig veraltet, daß fie vielmehr inzwiſchen bereits die Allerhöͤchſte 
Genehmigung des Kaiſers erhalten hätten. Die Konzeſſion zu dieſem 
Unternehmen ſei den Herren Johann Adolph Fürſten zu Schwarzen— 
berg, Max Egon Fürſten zu Fürſtenberg, Vincenz Karl Für- 
“item Auerſperg, Otto Grafen Chotek und Louis von Haber fo 
wie dem Freiherrn S. M. von Rothſchild für ſich, ſämmtliche 
Häuſer von Rothſchild und Herrn Leopold von Lämel in Prag 
definitiv ertheilt worden. — Nach übereinſtimmenden Handels- 
berichten von Ungarn hat man die Bemerkung gemacht, daß jetzt in Un- 
garn Silber in bedeutendern Mengen als je zuvor während des letzten 
Septenniums cirfulive und daß Silbergeld jetzt in Ungarn billiger ſei als 
hier. Man findet der Grund dieſer erfreulichen Erſcheinung in dem ftar- 
ken Export ungariſcher Rohprodukte, vorzüglich in den Artikeln: Wein, 
Getreide und Borſtenvieh nach dem deutſchen Nordweſten, und in der 
Effekmirung dieſer Geſchäfte mittelſt direkter Rimeſſen von Silbergeld. 


SWayern. München, 1. November. [Zellengefängniß; 
Dr. Dönniges.] Unter den Anträgen, welche vom Petitionsausſchuß 
der Abgeordnetenkammer zur Vorlage an dieſelbe für geeignet erachtet 
werden, befindet ſich ein von dem Abg. Frhrn. v. Cloſen geſtellter, 
wodurch die Einführung des Zellengefängnißſyſtems vorgeſchlagen wird. 
Es fol nach demſelben vorläufig ein Zellengefängniß mit etwa 500 Zel- 
len nach den Vorbildern, die ſich bisher bewährt haben, und den etwa 
nach der Erfahrung anzubringenden Verbeſſerungen erbaut und nöthigen— 
falls dazu ein beſonderes Kapital aufgenommen werden, zu deſſen Ver⸗ 
zinfung und allmäliger Heimzahlung bei der Rubrik „Gefängniſſe“ im 
Budget eine beſtimmte Summe feftzuiegen wäre. — Der „Augsb. 
Abendztg.“ wird aus München geſchrieben, der penſtonirte königl. Mi⸗ 
Ait Dr. Dönniges wolle feinen Wohnſitz künftig in Würzburg 
nehmen. En Paagi AGA NA rn: 8 

Sachſen. Weimar, 31. Okt. [Geh. Hofrath Helbig 5. 
Wieder hat der Tod eine ehrwürdige Perſonlichkeit, welche an Weimars 
Glanzzeit erinnerte, dahingerafft. Der geheime Hofrath Helbig, wel- 
cher Schillers Leiche zu Grabe tragen half, ift vorgeßern Nachts geſtor⸗ 
ben. Er hatt ſchou ſeit Jahr und Tag an Schlafloſigkeit und Hypo⸗ 
chondrie gelitten, war aber ungeachtet dieſer Leiden und ſeines hohen 
Alters noch eine anſehnliche Erſcheinung. Sein Tod wird allgemein be⸗ 
dauert. wei A. 

Koburg, 3. Novbr. [Vertagung.] Geſtern iſt die Vertagung 
des ſeit voriger Woche verſammelt geweſenen gemeinſchaftlichen Landtags 
erfolgt. 

Frankfurt a. B., 2. Novb. [Oiplomatiſches Diner.] 
F.⸗M.⸗L. v. Prokeſch⸗Oſten gab vorgeſtern ein diplomatiſches Diner, 
zu welchem der neue ruſſiſche Geſandte bei dem deutſchen Bunde, Baron 
v. Brunnow, geladen war. — Der ruſſiſche Legationsſekretär v. Wa f- 
ſitjewitſch, ift hier eingetroffen, um bei der ruſſiſchen Legation zu 
fungiren. (Fr. P. Z.) 

Oldenburg, 3. November. [Landesſynode.] Durch eine 
am heutigen Tage ausgegebene Verordnung wird die Landesſynode der 
evangeliſch-lutheriſchen Kirche des Herzogthums auf den 27. d. M. ein- 

berufen. (We. 3.) 


Ruhe bedarf. Nachſt dem Rapsſamen fchienen die Feldbohnen den reich⸗ 


ſten Ertag geben zu wollen. Leider kamen wir den Dreſchern, welche in 
großer Zahl mit dem Ausdreſchen des Rapſes auf dem Felde auf großen 
Leinentüchern (Rapsſaatſegel) beſchäftigt waren, nicht ein einziges Mal 
nahe genug, um durch Unterlaſſen des herkömmlichen Grußes ihren Un- 
willen zu erregen, der ſich alsdann in einer komiſchen Flut von Schimpf⸗ 
wörtern, die aber nicht als beleidigend angeſehen werden, Luft zu machen 
pflegt. — Obgleich das betriebſame Varel mit feinen rauchenden Fabrik- 
Schornſteinen für uns nicht ohne Anziehungskraft war, fo erſchien uns 
bel der ſengenden Hitze die Ausſicht auf ein kühlendes Seebad doch bald 
fo verlockend, daß wir beſchloſſen, dem Deiche treu bleibend, nach Dane 
gaſt zu gehen, wo der ſandige Strand unter graflicher Protektion ein 
kleines Seebad hat entſtehen laſſen. Zunächſt paſſirten wir am Wapeler 
Ciel die unbedeutende Jade, welche hier an ihrer Mündung die Konkur⸗ 
renz mit ihrem einzigen Zufluß, der Wapel, nicht einmal in ſo weit zu 
beſtehen wußte, um der Abzugsſchleuſe den Namen zu geben. Weiter- 
hin hatten wir an dem neuen Vareler⸗Siel Gelegenheit, ein ſolches Bau- 
werk genauer zu betrachten. Es war gerade tieffte Ebbe, die Thüren 
alſo offen. Das Tief, vom Vareler⸗Hafen kommend, ſchlängelte fich, fo 
weit dos Auge reichte, als ein faſt trockener, glitzernder Schlammgraben 
durch das Watt zur See; man ſah aber deutlich, daß es noch wenige 
Stunden zuvor gegen zehn Fuß tief mit Waffer gefüllt geweſen war. Die 
foloffalen, gegen dreißig Fuß hohen Flutthüren ſowohl als die inneren 
Reſervethüren wurden mit Kettenhaspeln geöffnet und geſchloſſen. Ob⸗ 
wohl das ganze eben ſo ſolide als elegante Bauwerk viele Tauſende ge⸗ 
koſtet hatte, fo iſt es doch jetzt ſchon in fo fern ungenügend, als die Oeff 
nung nicht weit genug iſt, um Dampfſchiffe hindurch zu laſſen. 

Faſt aufgelöft vor Hitze, kamen wir endlich in Dangaſt an, wo 
wir außer einigen Badegäſten eine große Geſellſchaft fanden, die ſich 
dort Rendez⸗vous gegeben hatte. — Die Zeit bis zum Baden, wozu die 
höchſte Flut abgewartet werden muß, verging ſchnell im Aufſuchen und 
Begrüßen alter Bekannter; das Bad, die reichlich beſetzte Mittagstafel 
und die muntere Unterhaltung verſetzten uns bald in die heiterſte Stim- 
mung. Natütlich wandte ſich das Geſpräch vielfach dem Hauptereigniſſe 


| Halbinfel zu beenden. 
des Tages der Beſitzergreifung Varels und Knyphauſens von Seiten 
Oldenburgs, zu, und ich hatte die Genugthuung, zu hören, daß die Va⸗ 


veler, ſoweit fie ſich aus Rückſicht gegen den fehr beliebten Grafen Gu: | . n | 
Wahrheit dieſes Ausſpruchs hal allmälig, feit etwa drei Dezennien na- 
mentlich, die verdiente allgemeinere Anerkennung gefunden und die Ge⸗ 


2 


Würtemberg. Stuttgart, 3. November. [Geſandten⸗ 
wechſel.] Der König hat die in Erledigung gekommene Stelle eines 
ordentlichen Geſandten und bevollm. Miniſters am öſterreichiſchen Hofe 
dem ſeitherigen Geſchäftsträger in St. Petersburg, Legatlonsrath Frhen. 


v. Ow, unter Beförderung deſſelben zum Geheimen Legatlonsrathe über ⸗ 


tragen. (Fr. J.) 
Krieusſchauplas. f 


Unter dem Titel: „Wer will die Verlängerung des Krieges?“ bringt 
thatſächlich den ruſſiſchen Gedanken abſplegelt, eine Bedeutung nicht ab⸗ 


genug gedauert; die Völker ſehnen ſich nach dem Olivenzweig des Friedens; 
fie haben keine Sympathien mehr für einen Krieg, deſſen Beweggründe 
heute nicht mehr beſtehen. Letzteres ſucht „Nord“ mit auffallender Mäßi⸗ 
gung zu beweiſen. Die Zerſtörung Sebaſtopols mit ſeinen herrlichen 
Arſenalen, ſeinen ungeheuren Docks, ſeinen Vorräthen jeder Gattung, 
gleichwie die Vernichtung der ruſſiſchen Flotte wären zwel große Thatfa- 
chen, welche wohl ſelbſt den feindlichſten Exigenzen nunmehr genügen 
dürften. Wir glauben — ſo ſpricht „Nord“ — daß auf Thatſachen von 
folder Tragweite Worte des Friedens und der Verſöhnung hätten gerech- 
terweiſe folgen ſollen. Frankreich und England hielten es nicht für billig, 
ſolche Worte auszuſprecheu — und der Krieg wird fortgeführt. Ange⸗ 
ſichts eines ſolchen Standes der Dinge zögert „Nord“ keinen Augenblick, 
zu erklären, daß der Krieg ein Verbrechen des Hochverrathes an der 
Menſchheit ſei, und die Zukunft werde vielleicht zu ſpät beweiſen, daß er 
auch ein grober politiſcher Fehler geweſen. 


O ſt ſ e e. 

Kiel, 2. November. Seit geſtern trifft das Gros der alllitten 
Flotten allmälig hier ein. Schon bei den dichten Nebel, welcher geſtern 
den ganzen Tag auf dem Waſſer lag, geſellte ſich ein drittes Ligienſchiff 
zu den zwei ſchon am Mittwoch Morgens angelangten: heute ftieg ihre 
Zahl auf fünf. Am weiteften in den Hafen hinein, wenn auch der Stadt 
noch lange nicht jo nahe, wie die ganze Flottengeſchwader in dieſem Früh⸗ 
ling, liegt der „Nile;“ dann folgt zunachſt „Royal George” mit dem 
kommandirenden Admiral — der „Wellington“ iſt namlich noch nicht ein- 
getroffen — und jenfeits der Badeanſtalt die übrigen drei, gleichfalls queer 
über den Hafen gelagert; am weneſten entfernt ſchließt ſich endlich an 
dieſe eine ſchwarze Fregatte, d. h. an der die Zwiſchenräume zwiſchen 


den Kanonenluken nicht weiß angemalt find. Man ſieht ſchon viele Eng⸗ 


länder am Lande und zahlreiche Boote, theils mit Beſuchern zu den 
Schiffen hinüberfahren, theils hier und da am Ufer anlegen: 

— Dem Journal „Le Nord“ wird aus Stettin gefchrieben: Nicht 
allein zu dem Zweck, Jagd zu machen auf ärmliche Kahaladungen kuſ— 
ſiſcher Fiſcher, haben die engliſchen Kreuzer eine ſo beträchliche Flotten 
macht im Gefolge, ſondern ſie beläſtigen auch den Handel, der unter 
neutraler Flagge ſichere Fahrt macht. Man kennt die Chikanen jeder 
Art, welchen Holländiſche, Schwediſche und Dänifche Schiffe von Seiten 
dieſer Kreuzer ausgeſetzt geweſen. Auf den bloßen Verdacht hin, daß 
dieſe neutralen Schiffe etwa den Plan verfolgten, nach Rußland auch 
nur eine Kleinigkeit von Waaren zu bringen, oder daß ſie Eiſenwaaren, 
Ketten oder Sättel an Bord führen könnten, die von den Kreuzern zur 
Contrebande gerechnet werden, wie geſagt, auf den bloßen Verdacht hin, 
wurden dieſe Schiffe auf ihrer Fahrt angehalten und nach 
in irgend einen anderen Hafen leppt, um 


England oder 
bis in die kleinſten Details 


unterſucht zu werden. Nach ſolcher Bifitation von Seiten der Kreuzer, 
welcher gewohnlich ein längerer Aufenthalt in einem fremden Hafen vor⸗ 
herging, wurden die Schiffe endlich freigegeben, nachdem ſie ungewöhn⸗ 
lichen Koſtenaufwand gehabt und Waarenſchäden an Bord erfahren hat- 
ten, die — wohl verſtanden, Niemand ihnen erſetzte. Man darf wohl 
von den Reklamationen neutraler Regierung eine Abſtellung dieſer miß⸗ 
bräuchlichen Gewaltthätigkeiten erwarten. Es liegen viele eclatante Fälle 
vor, namentlich bei ſchwediſchen Schiffen. 


Keim m. 

Wie jetzt beſtätigt wird, befindet ſich das Grenadierkorps des Ge⸗ 
nerallieutenants Plautin wirklich in der Krimm. Mit dieſen Truppen 
ſollen 8000 mit Ochſen beſpannte Wagen in Simpheropol angelangt ſein; 
die Ruſſen dürften daher für 6 Monate Proviant haben. An weitere 
Transporte über die Steppe, welche im November mit Schnee bedeckt iſt, 
kann Fürſt Goriſchakoff uicht denken. — Die ruſſiſche Armee in der Krimm 
hat jetzt eine Stärke von 200,000 Mann, und dieſes Verhäliniß, verbun- 
den mit der feſten Stellung, die Fürſt Gortſchakoff in der Alpengegend 
einnimmt, und der Halbinjel den Namen Krimm (Feſtung) giebt, hat 
den Marſchall Peliſſier bewogen, in die Defenſive zu treten, um im 
Frühjahre 1856 mit größerer Streitkraft die Eroberung der tauriſchen 


ſtav öffentlich ausſprechen, höchſt zufrieden damit find, endlich von dieſen 
ſchwebenden Zuſtänden und den endloſen Verwicklungen befreit zu ſein. — 
Nach Tiſch lagerte ſich die Geſellſchaft auf der bewachſenen Düne am 
Strande, die hier nicht blos als Halbinſel vorſpringt, ſondern fic) auch 
im Meerbuſen ſelbſt als ſandige Inſel Arngaſt (Gaſt⸗ScGeeſt) fortſetzt. — 
Die jungen Damen kredenzten den Kaffee, und behaglich hingeſtreckt 
tiberfahen wir mir Leichtigkeit den ganzen Umfang unſerer dreitägigen 
Reiſe: links Jeverland und Preußenland mit der Hela, dann das große 
Maul der kleinen Jade und endlich Butjadingerland, das reiche Land 


„buten de Jade“. — Das Meer felbft bot freilich auch hier mit Aus⸗ 


nahme der zum Granatfang aufgeſtellten Körbe, der wenigen Badekut⸗ 
ſchen und der raſtlos kreiſenden Möven, wenig Leben und noch weniger 
erhabene Schönheit. Die hieſigen Granaten (Garneelen), die einzigen, 
die man in der Nordfee fängt, unterſchelden ſich bedeutend von ihren 
Brüdern in der Oſtſee an Größe, Farbe u. |. w. 

Die lebhafte Unterhaltung halte uns ganz das Heraufſteigen eines 
drohenden Gewitters überſehen laſſen. Kaum hatten wir uns auf den 
Weg gemacht, um noch vor Einbruch der Nacht den Zirkel um den ſchmutzl⸗ 
gen Meerbuſen zu vollenden, als es unbarmherzig auf uns e 

A: K. 3. 


r 
Literatur- 

Geſchichte der deutſchen Literatur, mit ausgewählten 
Stücken aus den Werken der vorzüglichſten Schriftſteller, von Hrch. 
Kurz. Mit vielen Illuſtrationen in Holzſchnitt. Zweite unveränderte 
Aufl. Leipzig, B. G. Teubner. 1895.) N f 

„Das treueſte Bild des geiſtigen Standpunktes eines Volks, feines 
Charakters und Fortſchritts giebt uns feine Literatur; die genaue Be- 
kanntſchaft mit ihren Erzeugniſſen, ihrer Entwickelung und ihrem Einfluß 


pics 


! 


— Aus Odeſſa, 27. Oktober bringen die Wiener Blätter meh- 


| rere Berichle. Die erſte Gardediviſion iſt endlich zu Perekop angelom- 
men und hat ſich mit dem dort befindlichen Grenadierkorps vereinigt. 


Diefe Elitetruppen reichen hin, um jeden Verſuch, die Landenge von Pe 
rekop zu beſetzen, zu vereiteln. Angelangten Berichten zufolge ſoll in der 


That der Feind mit etwa 40,000 Wann aus Eupatoria aufgebrochen 


| 


Vorräthig in der Mittler’ ſchen buchhandlung (A. E. Dop ner) 


1 in mein 


und bereits mit der Avantgarde des Generals Schabelsky in Konflikt ge⸗ 
rathen fein. Militairs, die aus Nikolajeff ankommen, wiſſen nicht genug 


„Nord“ in ſeiner letzten Nummer einen Artikel, dem, falls dieſes Blatt die gewaltigen Befeſtigungsarbeiten, welche dort im Werke find, zu ſchil⸗ 


dern. Alle in dem dortigen Reſervelager befindlichen Truppen, ſo wie 


geſprochen werden kann. „Nord“ will den Frieden. Der Krieg hat lange die dort eingelangten 4 Druſchinen der Orlower und Rjaſaner Reichswehr, 


über 30,000 Mann, find unaufhörlich mit der Errichtung und Armirung 
unzähliger Batterien rings um die Stadt beſchäftigt. Die Ueberfuhr über 


den Bug auf der Straße von Odeſſa im Norden der Stadt bei dem Dorfe 


Varvaroffka ſoll durch die kaſemattirten Foris gedeckt; 
dem Zugange auf der Cherſoner Seite. 
ten werden von dem Ingenieur— 


daſſelbe gilt von 
Alle dieſe Fortifikationsarbei⸗ 
General Tottleben geleitet. Die Be⸗ 
feftigungsarbeiten der Nordſeile Sebaſtopols hat unterdeſſen ſein eben- 
bürtiger Kollege, Melnikoff, übernommen. Das Bett des gleich unter⸗ 
halb des Dorfes Spaſſka, etwa 600 Shaſhen breiten Bugs, foll durch 
die im Bau begriffenen 500 Kanonierſchaluppen, dieſe hinwieder durch 
mehrere Forts und Redouten längs der beiden Ufer vertheidigt werden. 
Dieſe Flottille wird mit den Ueberbleibſeln der ehemaligen Schwarzen 
Meeresflotte, mit den Vertheidigern Sebaſtopols, etwa 4600 Matroſen, 
bemannt werden. Den Bewohnern Nikolajeff's ward angekündigt, daß 
im Angeſicht der Möglichkeit einer feindlichen Diverſion gegen ihre Stadt, 
es denſelben freigegeben werde, ſich in das Innere des Reiches zurück⸗ 
zuziehen. Eine Kommiſſion ward eingeſetzt, um die Anzahl der Unbe- 
mittelten feſtzuſtellen, welchen ein Reiſegeld von 100 S. R. pr. Familie 
abgelaſſen wird. Schon gegenwärtig find drei Viertheile der Einwohner- 
ſchaft ausgewandert, und die llebrigen bereiten ſich vor, daſſelbe zu thun. 
— Wie man vernimmt, ſoll der Zugang in die Stadt Jedermann ver⸗ 
wehrt ſein. Reiſende werden bei dem Dorfe Varvaroffka übergeſetzt, von 
da aber müſſen ſie ihren Weg rings um die Stadt nehmen. 


— In dem Schreiben eines franzöſiſchen Generals, der gegen⸗ 
wärtig in Eupatoria ſteht, heißt es wörtlich „Man muß ſtolz darauf 
jein, ſolchen Feinden gegenüber zu ſtehen wie den Ruſſenz es werden 
Jahre vergehen, ehe Rußland beſiegt tjt.” ; 


L Lord Panmure veröffentlicht folgende Depeſche des General 
Simpjon: 

„Sebaſtopol, 20. Okt. Mylord, es freut mich, Ew. Lordſchaft 

zu dem glücklichen Ausgang der Expedition gegen Kinburn Glück wün⸗ 


ſchen zu konnen. Ich überſchicke die Abſchrift eines Berichtes dom Bri- 


gadegeneral dem ehrenwerthen A. Spencer. Derſelbe enthält alle mir 
über die Operationen zugegangenen Berichte, mit Ausnahme einer Pri⸗ 
vatnote von Sir Edm. Lyons, die mir anzeigt, daß der Feind die drei 
Forts bei Otſchakoff, die den nördlichen Dniepteingang vertheidigen, 
in die Luft geſprengt hat. — In Folge des anhaltend ſchönen Wetters 
find im Bau der Straße und Eiſenbahn große Fortſchritte gemacht 
worden. Die Diviſionen haben alle Rationen für mehrere Wochen im 
Lager, und ich habe keine Angſt, daß es * während erden 
i i wird. enach . 
in cee See von kg, bisjeb, vaß die Hochland Oi 
unter General - Lieutenant Sir Colin Campbell nach Eu pa- 
to via abgehen ſollte, um mit den Franzoſen zu operiren, aber 
in Folge Ihrer telegraphiſchen Depeſche vom 13. dieſes, die mir anzeigt, 
die Ruſſen hatten ſich zu einer Schlacht entſchloſſen und wollten die 
Alliierten angreifen, fühlte ich mich nicht berechtigt, die unter meinen Be⸗ 
fehlen ſtehende Truppenmacht um ſo viele Leute zu ſchwächen, und nahm 
deshalb meine Ordre zum Abmarſch zurück. James Simpſon.“ 
(Seltſamer Weiſe zeigte bekanntlich am 15. Oktober Lord Pan- 
mure in den Londoner Blättern an, die Hochländerdiviſton fei auf dem 
Wege nach Eupatoria, während ſpäter die engliſchen Korreſpondenzen 
aus der Krimm meldeten, daß gerade an demſelben Tage General Simp⸗ 
ſon die Expedition auf Gegenbefehl von London abbeſtellt habe. Es er⸗ 
giebt ſich jetzt aus der Depeſche des Generals, daß Letzterer die Maaß⸗ 
regel auf gewiſſe Winke Lord Paumure's hin nahm, von denen dieſer 
nicht vorausſetzte, daß ſie dieſe Wirkung haben würden, indem er ſonſt 
ſeine Mitlheilung an die Zeitungen wohl unterlaſſen hatte. Die Sache 
verdient inſofern Beachtung, als daraus hervorgeht, wie ſehr die Ober- 
leitung in der Krium fortwährend der nöthigen Konzentration ermangelt. 
Der Grund für den Wink Lord Panmure's ſcheint nichts, als irgend eine 


Mähr von einem Angriffe der Ruſſen geweſen zu fein, die Lord Pan- 


mure doch dem Oberbefehlshaber nicht vorenthalten wollte, und welche 
dieſem in ihrer telegraphiſchen Kürze allzuſehr imponirte. D. Red.) 

auf die allgemeinen poliliſchen und ſozialen Verhällniſſe ift deshalb ein 
unabweisbares Bedürfniß für Jeden, der nicht ein Fremdling bleiben will 
in der Geſchichte ſeines Volkes und deſſen geiſtiger Thätigkeit.“ Die 


ſchichte der Nationalliteratur iſt dadurch mehr und mehr ein Eigenthum 


weiterer Kreiſe geworden, wahrend man ſie bis dahin als eine nur für 


den Gelehrten brauchbare, fo zu ſagen erkluſſve Wiſſenſchaft anſah und 
behandelte. Die Folge davon war, daß eine ungemeine literariſche Thä⸗ 
tigkeit auf dieſem Gebiete fic) entwickelte, die den mannichfachſien Be 
dürfniſſen der verſchiedenen Kreiſe zu entſprechen ſuchte. Theils in aus⸗ 
führlicheren, wiſſenſchaftlicher oder populärer gehaltenen Werken, thells 
und vorzugsweiſe in werthvollen Monographien iſt dies Gebiet ſeitdem 
angebaut worden, und die rege Theilnahme des Publikums für daſſelbe 
ſpricht deutlich für den erfreulichen allgemeineren Foriſchritt der Bildung 
unſers Volks auch nach dieſer Seite hin, wie für die Pietät deſſelben 


gegen die großen und ſchönen Geiſter, welche jo außerordenllich reiche 


Schätze für die intellektuelle und moraliſche Bildung ihm hinterlaſſen bar 
ben, Unter ber minder bedeutenden Zahl populater, dem augemeinſten 
Gebrauch beſtimmter, derartiger Werke nimmt das oben angezeigte einen 
ſehr bedeutenden Rang ein — ja, wir wüßten ihm in dieſer Faſſung kaum 
ein anderes aus der neueſten Zeit an die Seite zu ſtellen. Es vereinigt 
in ſehr gelungener Zufammenftelung eine umfaſſende wiſſenſchaftliche 
Darftelung des gefammten Geiſteslebens deutſcher Nation von den alte 
ften Zeiten bis auf die Gegenwart, mit der ebenſo intereſſanten als pra!” 
tiſchen, dem vollen Verſtändniß dienenden Hinzufügung ſelbſtändiger Muſter⸗ 
ſtücke aus den Werken der einzelnen Schriftfteller, und gewährt dadurch gleich 
zeitig, ſoweit hier nöthig, das Material zur Bildung eines eigenen Urtheils 
über deren Leiſtungen für den Gebildeten. Die Biographien find möglü ja 
ſorgfältig und mit Ahunlichfter Berückſichtigung der geiftigen Entwickelung 
einzelnen Autoren bearbeitet; die mehr oder minder ausführlichen Inge. 
angaben der Werke find genügend und überfichtlich gearbeitet, und bi 
Urtheil über deren literar.hiſtoriſchen Werth dürfen wir als ein unden sf 
nes und in den meiſten Fällen fehr treffendes bezeichnen. Die Darſte 


* NRrankrei ch. 

“Patis, A. November. Triaz Jerome, Landenge von 
Suez; neue Brücke; neue Kanonenkugeln.] Prinz Jeröme 
Napoleon hat vorgeſtern Meudon verlaffen, um das Palais ⸗Rohal zu 
beziehen. Am ſelben Tage empfing er den k. bayriſchen Minifterpräft- 
denten Baron v. d. Pfordten, ſo wie den k. ſächſiſchen Miniſter Baron 
v. Beuſt, beide durch die reſp. Geſandten vorgeſtellt. — Der „Moniteur“ 
giebt abermals ein Verzeichniß der dem Prinzen Napoleon durch die 
Ausſteller im Induſtriepalaſte zum Beſten der Witten und Waiſen der 
Orientarmee dargebotenen Geſchenke. Die Seitens des tunefifchen Aus⸗ 
ſtelungskommiſſalrs zum benannten Zwecke zur Verfügung geſtellten 
Gigenſtande haben einen Werth von 11,325 Fr. — Die wiſſenſchaftliche 
Kommiſſion wegen Durchſtechung der Erdenge von Suez verſammelte ſich 
hier am 30. v. M. und wird in den nächſten Tagen von Marſeille ab- 
reiſen. Sie wird ſich von Kairo nach Suez begeben, eine genaue Auf- 
nahme der Oertlichkeiten vorbereiten, fic) am Golf von Peluſa einſchiffen 
und dann die ganze ägyptiſche Küſte von Gaza bis Alexandrien bereiſen. 
Der Bicefönig von Aegypten hat bereits alle Vorkehrungen zur Unter⸗ 
ſtützung dieſes wichtigen Unternehmens einleiten und zu dieſem Behufe 
bereits 3 Abtheilungen ägyptiſcher Arbeiter und ein halbes Bataillon 
vom Geniekorps dahin abgehen laſſen, um ein Nivellement längs des 
projektirten Kanals vorzunehmen und durch Ausgrabungen von 10 Me- 
tres Tiefe an nahegelegenen Punkten die Beſchaffenheit des Terrains zu 
ſondiren. — Die neue Arcolebrücke über die Seine iſt nunmehr der al- 
gemeinen Benutzung übergeben. Dieſe elegante Brücke iſt die ſiebente, die 
ſeit Napoleon's Regierungsantritt über die Seine in Paris gebaut wor⸗ 
den ift. — Man verfertigt gegenwärtig in der kaiſ. Gifengießerei von 
Reuelle ogivocylindriſche Kugeln, welche eine zuckerhutförmige Geſtalt 
haben und für gezogene Kanonenläufe beſtimmt find. Dieſe Kugeln find 
ſo eingerichtet, daß ſie ſich beim Abfeuern im Lauf nicht drehen können. 
Sie find hohl und konnen mit kleinen Geſchoſſen gefüllt werden. Sobald 
fie. ihr Ziel berühren, zerplatzen fie, und was fic) in der Nähe befindet, 
zünden ſie an. Sie haben ſolche Gewalt, daß ſie ganze Mauerſtücke 
niederreißen. Jede leere Kugel wiegt 49 Pfd.; mit Pulver allein gefüllt 
wiegt fie 54 Pfd. Die damit bisher angeftellten Experimente find voll- 
kommen gelungen. 

Niederlande. ran 

Haag, 1. November. [Budget, Bundeskontingent.] Die 
Zweite Kammer wird den 7. November wieder ihre Sitzungen beginnen. 
Die Berathung des Budgets wird eine ſtürmiſche werden, denn es fragt 
NG), wie der Ausfan auf die Dauer zu decken, den die Aufhebung der 
Mahlſteuer und Schifffahrtsgelder hervorgerufen. Der Finanzminiſter 
hat ſeine Voranſchläge auf das ungewöhnlich günſtige Ergebuiß dieſes 
Finanzjahres geſtützt, wogegen mit Recht geltend gemacht wird, daß 
daſſelbe nicht als maßgebend betrachtet werden könne. Eine Erhöhung 
der Perſonal- und Patentſteuer, wie in e worden, wird 
ſchwerlich durchgehen, und es heißt, daß eine neue Verbrauchs ſteuer auf 
Kaffee, Thee und Spielkarten eingeführt werden dürfte. — Kraft eines 
k. Beſchluſſes wird in Folge einer mit dem Herzogthum Naſſau abge- 
ſchloſſenen Konvention, das Bundeskontingent für das Herzogihnm Lim⸗ 
burg fortan blos in einem Regiment Kavallerie beſtehen. Das bisherige 
Regiment reitender Jäger ſoll zu dieſem Behufe in ein Dragonerregiment 
umgewandelt werden, das in Friedens zeil aus vier Schwadronen be» 
Reben fol und auf Kriegsfuß auf fünf Schwadronen zu erhöhen iſt. 


(Aach. 3.) 
Stolien, 

Rom, 28, Oktober. [Verſchiedenes.] Der Graf Pianciani, 
Herausgeber des I. Honnne auf der Inſel Jerſey, ſtammt aus einer an⸗ 
geſehenen hieſigen Familie; ſeine hier lebenden Eltern und Geſchwiſter 
rg ſich allgemeiner Achtung. — Die böſen Zungen haben abermals 
reichen Stoff zu Gloſſen gefunden; der Graf Soderini, der eine höhere 
Stelle in der politiſchen Verwaltung Roms bekleidete, iſt, nach einer 
Reihenfolge der gemeinſten Schwindeleien und Erpreſſungen, wegen 
welcher die Unterſuchung bereits im Gange geweſen, wie man vermuthet, 
nicht ohne einflußreiche Beihülfe, flüchtig geworden. — Die Familie 
re hat ſich endlich entſchloſſen, den Neblingsſpaziergang der Rö⸗ 
ere die herrliche Villa Pinciana, die im Jahre 1848 vandaliſche Ver⸗ 
fl ſtungen erlitten, dem Publikum wieder zu eröffnen; doch werden wer 
üigſtens für die nächſte Zukunft ſtrenge Beſchränkungen des Beſuchs, 
unter welchen Aufhebung des unentgeldlichen Eintrittes, aufrechterhalten 
werden. — Neulich ſprang ein Keſſel im hieſigen Gaſometer; eine Per⸗ 
jon wurde getödtet, mehrere ſchwer verwundet. 


Bi Spanien. 
adrID, 2. November. [Eiſenbahn.] Die Regierung ſcheint 
denne die Rordeiſenbahn energiſch anzugreifen. Sie hat bei den 
ortes um Ermächtigung nachgeſucht, den Bau einer der drei wichtig- 


zeugt bon edler Popularität, iſt bei aller Prägnanz unterhaltend, und | 


laßt nirgend, ohne doch damit zu prunken, die ausgedehnte und tiefe Wife 
ſenſchaftlichkeit der Unterſuchung und ſelbſtändigen Anſchauung vermiffen. 
Dabei iſt die Auswahl der Muſterſtücke eine ſehr gelungene, wenn man 
der natürlich im Einzelnen hier oder da anderer Meinung ſein kann, als 
min f.; da natürlich hierbei nothwendig die Subjektivität mehr oder 
1 ode Zu bewußt oder unbewußt, ihr Recht behauptet. Eine werth⸗ 
none mn find die fehr gelungen in Holzſchnitt ausgeführten Illuſtra⸗ 
ra it Bortraits, und, wo es möglich war, mit Facfimile der Aus 
toren verſehen, wie denn die elegante Ausftattung und der verhältnißmäßig 
ſehr billige Preis dem wackern Verleger zur Ehre gereicht. Er hat ſich 
durch die Beranftaltung dieſer zweiten, überdies billigeren Ausgabe, in 
welcher die alte und die neuere Zeit — bis zur Reformation, und von 
derſelben ab — nebenelnander erſcheinen wird, ein neues Verdienst um 
die Literatur erworben, das Seiteng des Publikums ſicher durch eine le⸗ 
bendige und thätige Betheiligung an dem werthvollen Unternehmen aner⸗ 
kannt werden wird. Wir empfehlen das treffliche Werk, auf das wir 
gelegentlich im Laufe feines Erſchelnens zurückkommen werden, auf das 


Angelegentlichſte. Dr. J. S. 


Kunſt. Warſchau, 2. November. [Statue.] Am 22. Sep⸗ 
2 wurde der Grundſtein zu einer neuen Statue der — — ger 
egt. Die Zeichnung iſt von dem Architekten Ritter Lanci entworfen und 


lol von Marcel Gujskt ausgeführt werden. Die Anlagen und Bauten 


des Grundstückes Ba [dem die St 

ang gatelon, auf welche latue errichtet werden 
wird, rühren noch pon berühmten Bacciavelli, dem zum des 
Konigs Ng Stanislaus Aug her. 


Ausflug einem der letzten Beſuche, welche der franz. Katfer der Kunſt 


machte, äußerte derſelbe ein bejonderes Wohlgefallen an der 


Winterlandſchaft des K. Preußiſchen Hofmalers Ed. Hildebrandt in. 


Berlin und wünschte den Ankauf des Gemäldes. 


— Der gegenwärtige Lord⸗Ma N 1 
"Mayor von London, der als Kunſthänd⸗ 
ler ein ungeheures Vermögen ſammelte, giebt der dortigen Welt dadurch 


Biel zu reden, daß er eine Menge Stahlplatten von Stichen, die in Gng- 


3 


ſten Sektionen der Strecke — jener von Valladolid nach Burgos und Mi⸗ 
randa de Ebro — vergeben zu dürfen, und zwar gegen eine Vergütung 
von 200,000 Realea pr. Rilom. zwiſchen den beiden erſten Städten und 
von 231,000 R. auf der Linie zwiſchen Burgos und Miranda. Für den 
Fall, daß annehmbare Uebernahmsofferten nicht eingehen, wird das Gou⸗ 
vernement den Bau der Strecke auf eigene Koſten übernehmen. Die Re- 
gierung verlangt zu dieſem Behuf einen Kredit von 130 Millionen Rea- 
len, gegen Emiſſion von 6 pGt. Zinſen tragenden Aktien, die, zum Nenn⸗ 
werthe, für die Hälfte des Preiſes der veräußerten Nationalgüter ange⸗ 
nommen würden. — Auf den bisherigen Regen und Sturm iſt nunmehr 
trockenes kaltes Weiter und damit eine merkliche Beſſerung des Geſund⸗ 
heitszuſtandes eingetreten. Geſtern kamen blos 30 Cholera- und 19 To- 
desfälle vor. 
Madrid, 3. November. [Cortes; Tilgung der ſchweben⸗ 
den Schuld.] Der Finanzminister Bruil hatte heute in den Cortes einen 
| Vorſchlag gegen die Negociirungen der ſchwebenden Schuld durchgeſetzt. 
— Die Tarif⸗Junta hat die Ausfuhr von Lohe und Leinwand frei er⸗ 
klärt. — Die „Madr. Ztg.“ vom 29. Oktbr. enthält das ſchon erwähnte 
K. Dekret, dem zufolge vom 1. Januar k. 3. an, als Theil der ſchwe⸗ 
benden Schuld des Schatzes, Billets im Betrage von 200 Mill., die 
mit jahrlich 6 pCt. verzinſet werden, ausgegeben werden ſollen. Dieſe 
Schatzbillets find negoclirbar und werden je nach Gutbefinden des Schatzes 
oder der Betheiligten auf Inhaber oder Namen lauten. Ihre Verfallzeit 
iſt der letzte Tag jedes Monats des Jahres 1856. Sie werden alsdann 
bei der Zahlung aller Steuern und Abgaben als baares Geld angenom— 
men. Die Zinfen können, ohne Abwartung der Verfallzeit, in den letz⸗ 
ten Tagen des Monats beim Schatze erhoben werden. Die Billets, 
welche am Verfalltage nicht zur Einlöfung eingericht werden, gelten als 
auf zwei Monate erneuert. 5 
Türkei. 5 
Konſtantinopel, 25. Okt. [Küſten beleuchtung; Tele 
graphie.) Unter andern türkiſchen Reformerlaſſen, die das Regierungs- 
blatt „Takwimi Wekavl“ enthält, befindet fich ein Reglement nebſt Tarif 
in Betreff der nächſtens ins Leben zu rufenden Küſtenbeleuchtung. Es 
werden danach die in den türkiichen Gewäſſern fahrenden Schiffe eine 
bedeutend höhere Abgabe an die Landesregierung zu zahlen haben als 
bisher, obwohl die Unkoſten eines Schiffes im Hafen auch ſelbſt dann 
noch nicht halb jo hoch ſein werden, wie z. B. in London und New⸗ 
York. — Ein Deſideratum umgekehrter Art iſt Reglement und Tarif des 
neuen Telegraphen. Der, Telegraph exiſtirt, aber keine Beſtimmung 
über die Benutzung deſſelben fürs Publikum iſt bis jetzt erfolgt. Die 
Türken und ſelbſt die dabei beſchaftigten Beamten ſtaunen das Ding an 
und haben ihre kindiſche Freude daran, wenn ſo 'ne Depeſche geflogen 
kommt; ſie geſtehen aber gern ein, daß ſie keine Ahnung haben, wie ſie 
es anfangen ſollen, dieſes Inſtitut für das Publikum nutzbar zu machen, 
und fo warten fie denn geduldig, bis ihnen die europäifchen Geſandtſchaften 
elwas in dieſem Bezug oktroyiren werden. Uebrigens ſtößt die Frage 
wegen Benutzung des Telegraphen auch auf andere Schwierigkeiten, als 
den bloßen Mangel an savoir faire bei den Türken. Die Hauptver- 
wickelung ſcheint in der Gonfufion zu liegen, die über das Eigenthums⸗ 
recht an dieſen Linien herrſcht. Die Linie von Varna nach Therapia 
gehört den Engländern, die Strecke von hier nach Schumla allein den 
Türken. Von Therapia wird jetzt eine doppelte Aweiglinie gebaut, die 
eine über das Lager von Maslak nach der Kaſerne von Daud Paſcha, 
die andere vom Sommerpalaſt dex engliſchen Botſchaft nach dem Bot⸗ 
ſchaftspalais in Pera. Die erſte iſt franzoſiſch, die andere engliſch. Da 
nun eine Vereinbarung zwiſchen dieſen verſchiedenen Beſitzern und ein 
Anſchluß an die öſterreichiſchen Linien noch nicht erfolgt iſt, fo weiß man 
eigentlich gar nicht, wer für die Weiterbeförderung einer Depeſche, die man 
aufgiebt, garantirt, und ſo lange kann alſo auch der Privatmann ſich 
nicht wundern, wenn das Telegraphenamt in Konſtantinopel ſeine Depe⸗ 


ſchen nicht annimmt. (Oeſtr. Z.) 
Griechenland. 


Aus Athen, 24. Oktbr., wird dem pariſer Moniteur geſchrieben: 
„Die ruſſiſche Regierung hat eine Kirche in Athen, welche ihr zum Ge⸗ 
brauche ihrer Landesangehörigen überlaſſen worden war, mit großen 
Koſten reroviren laſſen. Vor einigen Tagen traten der König und die 
Königin, von einem Spazirgange zurückkehrend, in die Kirche, unter 
dem Vorwande, die eben vollendeten Arbeiten zu beſichtigen. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten fanden daſelbſt den ganzen Clerus, die Chorſänger und das in 
| Uniform befindliche Perſonal der ruſſiſchen Gefandtichaft verſammelt. Ein 
feierlicher Gonesdienſt ward ſofort begangen, und nach Gebeten, in mel- 
chen der Sieg für die Ruſſen im Kampfe gegen die Feinde der orthodoxen 
Kirche vom Himmel erfleht wurde, ward ein Tedeum geſungen.“ 

bk e 
Bombay, 3. Oktober. [Verſchiedenes.] Die Geſandtſchaft, welche 
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land einen großen Abſatz gefunden haben, vor einigen Tagen zerſtören 
ließ. Es waren darunter Stiche, deren Herſtellung und Verlagsrecht 
ihm 5000 Pfd. St. gekoſtet hatten (3. B. Königin Victoria's Vermäh⸗ 
lung, Krönung u. dgl.), andere, die auf 2000 Pfd. St. zu ſtehen ka⸗ 
men, wie einige Stiche nach Landſeer; im Ganzen hatte er für die nun 
zerſtörten Platten 30,000 Pfd. St. verausgabt. Wie viel er durch ſie 
gewonnen, iſt nicht geſagt. Zerſtören aber ließ er ſie deshalb, um den 
vorhandenen Exemplaren einen bleibenderen größeren Werth zu geben, 
und da er ſelbſt davon wahrfeheinlich noch einen namhaften Vorrath ha⸗ 
ben dürfte, wird der Schaden ſeinerſeits wohl kaum jo groß ſein, als 
Viele meinen, die ihn voreilig als einen Wahnſinnigen oder auch als 
einen Vandalen verſchreien. 

Naturwiſſenſchaftliches. Vor einiger Zeit beobachtete 
man auf einem unweit Brieg gelegenen Gehoͤfte einen intereſſanten und 
rührenden Fall aus dem Thierleben. Eine Henne war ſammt ihren 
Küchlein, mit Ausnahme eines einzigen, ums Leben gekommen. Dieſer 
kleinen gefiederten Waiſe nahm ſich einer der Hunde barmherzig an. Er 
ſtellte das verlaſſene Hühnchen unter feinen perſönlichen Schutz, begleitete 
es allenthalben und nahm es des Nachts mit in ſeine Hütte, wo er es 
mit feinem zuſammengerollten Körper barg und wärmte. Eines Morgens 
aber fand es ſich, daß er das ſchwache Kleine im Schlafe erdrückt hatte. 
Da teug er es in den Garten, grub ein Loch und verſcharrte den Leich⸗ 
nam des geliebten Adoptivkindes. Nach kurzer Entfernung kehrte er zu 
dem Grabe zurück, grub das Hühnchen unter Gewinſel wieder aus, be⸗ 
trachtete es, wandte es um und um und verſcharrte es wieder. Dies 
wiederholte er mehrere Tage hindurch. Einſt aber fand er den einge⸗ 
ſchartten Liebling nicht wieder. Da legte er ſich heulend auf die leere 
Grabftätte, von der er nicht wegzulocken war, nahm kein Futter mehr 


zu fi) und kam um. 8 
8 Ver miſchte s. 
Nachträglich wird über den Seeſturm vom 10. v. M. aus Hamburg 
noch gemeldel: Der Sturm am 10. Oktober hat mehr Schaden an der 
Schiffahrt gethan als man erwartet hatte. An allen Küſten herum, von 
den jütiſchen Sanddünen bis nach Calais, find Schiffe geſtrandet oder 


Muſik nur 


nach Birma abging, ift in den letzten Tagen des August in Ava eingetroffen, 
und die oftinbif en geitungen berbſfentichen angiehenbe Schilderungen der 
Reiſe, aber welche 05 lich, da dem Bevollmächtigten das entſprechende 
erſonal nicht fehlt, jeiner Zeit ein für die Geographie und Pi ara 
ucptbaret Bericht erftattet werden wird. Die Fahrt geht auf dem Da f 
cot ,Bentint” den Irawaddy aufwärts, und die Grenze wurde — 5 
Auguſt überſchritten. Der Gouverneur an derſelben ift ein Armenier, Kerteich 
und in ſeiner W Meulha wurde die Geſandtſchaft von einer Deputa⸗ 
tion empfangen, die der König von Ada zur Bewillfommnung der Britten 
hatte abgehen laſſen. Ueberall werden dieſen die größten Ehrenbezeugungen 
erwieſen, und namentlich haben ſie bei jedem Halt, den ſie machen, eine Rehe 
muſikaliſcher und theatraliſcher Genuffe auszuſtehen. In Ha-nau-Geong wur⸗ 
den die berühmten Steinölauellen beſichtigt, welche, etwa 250 an der Zahl, 
jährlich gegen 8000 Tonnen liefern, von denen ein beträchtlicher Theil nach 
Amerika geſendet wird. Der Agent dieſes Geſchäftes, ein Europäer, war auch 
der erſte, welcher die Geſellſchaft am Orte embfing In der Nähe find Nefte 
urweltlicher Thiere, Maftodonen u. [. w. gefunden worden, bon denen noch 
immer Knochen zum Vorſchein kommen. ls ahm, von wo die letzten aus⸗ 
ba Tidan Nachrichten datirt find, wird als einer der ware Punkte 
ge childert, weil es in der Umgegend von Pagoden der verſchiedenſten und 
izarrſten Formen und Größen wahrhaft wimmelt. Manche bieten wirklich 
einen 1 Eindruck. Frauen kommen nirgends zum Vorſchein; wie es 
beißt, ſeien fie auf ausdrücklichen Befehl des Königs für eine Zeitlang nach 
em Innern des Landes gebracht worden. Vielleicht kommen ſie in Amera⸗ 
pra elbſt zum Vorſchein, wo die Geſandtſchaft mittelft eines nach der Süd- 
eite der Stadt ſich verzweigenden Flußarmes unmittelbar vor dem zu Ge 
Beherbergung beſtimmten Haufe landen wollte. Mittlerweile wird der elek 
triſche Telegraph bald auch Birma mit dem Sitze und Mittelpunkte der 
britiſch oſtindiſchen Macht in gedankenſchnelle Verbindung bringen; denn die 
erſte Sektion von Meadaſt, engliſche Meilen in üblicher Richtung, t 
bereits vollendet, und die ganze Linie zwiſchen dem genannten Platze u 
Rangün hofft man, binnen ein Paar Monaten dem Verkehre übergeben zu 
ſehen. Die Delhi Gazette enthält Mittheilungen ihres „Agenten“ in Bokhara 
bom 25. Juni, und jenes in Kabul vom 20. Auguſt. Der Khan bon Khiwa 
fei, heißt es, den Intriguen zum Opfer gefallen, welche der derſiſche Befehls. 
haber in Merto und der auſſſche General an der Grenze von Khiwa zuſam⸗ 
men gegen ihn geſponnen. Sein Tod habe die 7 bis in das Herz ſeines 
Reiches geführt, deſſen e auf ſeinen Neffen übergegangen ſei. Der 
ruſſiſche General habe ſich für die Sicherheit der Familie des ermordeten 
Khans verbürgt und ſein Anſehen ſei in Urgendſch ſehr groß. Was den 
König von Bokhara betrifft, fo biete er zwar Alles auf, um ſich mit 2 
und Rußland gu verſöhnen, hege aber die größte Beſorgniß bor ihrem 
fluß in Turkiſtan. Unlängſt habe er ein Schreiben des ruſſiſchen Generals 
an der Grenze von Khiwa erhalten, welcher um Geleit für Nh zufffge 
Offiziere erſuchte, die Samarkand befuchen wollen. Selbſt Doft Mohamed fet, 
heißt es, auf die von Seite der Perſer und Ruſſen, die Turkiſtan immer 
näher rücken, drohende Gefabr aufmerkſam gemacht worden, und habe au 
die Frage, was er zu thun gedenke, wenn Kabul gefährdet ſei, zur Antwo 
gegeben, daß er die Briten um Beiſtand angehen, und wenn ihm dieſer ver⸗ 
weigert werde, wie dies ſchon einmal Nie ſich mit den Ang ad 
den wolle. — Von dem verbündeten engliſch⸗franzöſiſchen Geſchwader in den 
nördlichen Gewäſſern waren in Hongkong keine neueren Nachrichten einge 
troffen; die Bart Zeitung geht bis zum 2. Auguſt und bringt Mittheis 
lungen über Erfolge und Niederlagen der Rebellen, die kein beſonderes 
tereſſe darbieten. (Tr. Z. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

[Würdigung der Friedenshoffnungen.] Der Berliner 
Korreſpondent des Czas hat ebenfalls wenig Vertrauen zu den in den 
öffentlichen Blättern wieder auftauchenden Friedenshoffnungen, in Ber 
ziehung auf welche er ſich unterm 1. Novemder in folgender Weiſe äußert: 

Die Friedensgerüchte treten mit immer größerer Gewißheit auf. 
Das Skelett der vier Garantiepunkte beginnt ſich wieder zu regen. Die 
Kreuzzeitung behauptet mit Beſtimmtheit, daß die Bevollmächtigten 
der betheiligten Staaten ſich bereits anſchicken, das Skelett wieder mit 
dem Fleiſch und Blut diplomatiſcher Unterhandlungen zu bekleiden. Sie 
will dieſe Nachricht gleichzeitig aus Paris und aus Wien erhalten haben, 
und obwohl ſie dieſelbe für glaubwürdig hält, fo warnt fie doch vor dem 
voreiligen Schluſſe, daß der Friede nun auch nothwendig zu Stande 
kommen werde. Dieſe Warnung iſt allerdings nicht ohne Grund; denn 
es hat gewiß noch gute Weile, bevor Rußland ſich für überwunden er⸗ 
klaren und in die von den Weſtmächten in den vier Garantiepunkten ihm 
geſtellten Bedingungen einwilligen wird. Rußland baut ſchon jetzt im 
Hafen von Nikolajeff feine zerſtörte Flotte wieder auf, und wer der 
Prahlerei der weſtlichen Preſſe, die faſt jedem von den Weſtmächten er⸗ 
langten Siege die Bedeutung eines Todesſtoßes für Rußland beilegt, 
Glauben ſchenkt, der beweiſt dadurch nur, daß ihm die Machtverhältniffe 
dieſes Staates durchaus unbekannt find. Der Ruſſe, der nach den Bere 
ſicherungen der franzöſiſchen und engliſchen offiziellen Blätter bereits er⸗ 
ſchoͤpft und todes matt fein. fol, iſt noch nicht einmal gedemüthigt. Er 
hat, wenn auch mit blutigen Wunden bedeckt, noch keinen Fuß zurück⸗ 
gezogen; wie er ſtand, fo ſteht er noch heute auf feinem Platze unbeweg⸗ 
lich da und iſt bereit zu neuen und größeren Kämpfen! Man wird jm 
Frühjahr einen neuen Feldzug gegen ihn eröffnen, ihm neue Todes ſtöße 
verſetzen müſſen, und wird ſich dann nach unerhörten Anſtrengungen 
endlich überzeugen, daß der Weg zu einem entſcheidenden Siege über ihn 


verunglückt und mehrere in See verlaſſen worden. Auch über die Hebri⸗ 
den und Orkney fuhr der Sturm, wie man aus Kirkwall (in Orkney) 
und aus Stornaway (in der Lewis) meldet. Eine von Cadix nach Chri⸗ 
ſtianſund beſtimmte Brigg lief am letzteren Orte kahl Deck und mit Ber. 
luſt eines Theils der Ladung, die man über Bord geworfen, binnen. 
Hier ſowohl als auf der Oſtküſte Englands war der Sturm etwas fri. 
her als bei uns, nämlich in der Nacht zum 10. d., und wehte zu Bride 
lington bei Flambro Head als „schwerer Nordſturm“, der beim Morgen⸗ 
grauen nach Nordweſt zurückgelaufen, ſich zu legen begann. Auf der nord⸗ 
frieſiſchen Inſel Hoge ſtrandete ein Schooner. In dieſen Gegenden wehte 
er aus W. N-W. An den nordfrieſiſchen Außendeichen ward die See bis 
8 Fuß unter dem Kamm hinaufgetrieben. Ein Fahrzeug von Silt ward 
an einen Withingharder Deich geworfen. Das jo manchen Wiecker Babes 
leuten wohlbekannte Poſtfährboot ward in dem Dagebüller Hafen, dem 
ſchlechteſten in der Welt, voll Waſſer geſchlagen und ſank. Schaaren von 
wilden Enten und andern Seevögeln trieb der Sturm dort an die Küfte, 
und zwar fo ermattet, daß man fie faſt greifen konnte. Ein franzöfiſcher 
Schooner, mit Wein, Rum, Cognac u. ſ. w. beladen, ging vor der He. 
wer total verloren, und die Trümmer von Schiff und Ladung wurden 
zum Theil an den Eyderſtedter Strand geworfen. Beide zwiſchen Amſter⸗ 
dam und Hamburg fahrende holländiſche Dampfer hatten Havarie, dem 
einen ſprang der Keſſel, und der andere mußte beim Binnenſtürmen einen 
Theil ſeiner Ladung in See werfen, um ſich durch die Brandung zu retten. 
Auf Ameland, auf dem Vle, auf dem Haaks oder den Weſterbrandun 
gen von Zeffel, an mehreren Stellen auf der Weſtküſte Hallands, in 
Bra unweit Calais — allenthalben find Schiffe geſtrandet und auch 
geſcheitertt. | 

— Ein italienischer Fürſt ließ jüngſt im Theater della Scala in 
Mailand eine von ihm komponirte Oper zur Aufführung bringen, deren 
durch den ausgezeichneten Tenor vom völligften Fiasco ge. 
rettet wurde. Nach der Borftelung ſandte der fürſtliche Maeſtro dem 
Sänger eine Tabatiere, aber dieſer, der einen Orden erwartet haben 
mochte, ſchlug die Tabatiere aus mit den Worten: „Mein Fürſt, ich 
glaubte wenigſtens Anſpruch auf die Rettungs medallle zu haben.“ 


Krieg, der vorzugsweſſe den Gharakigr 
6 hal, wird Rußlands Macht nimmer brechen. Es durch 
einen ſolchen Krieg überwinden wollen, iſt, wie ein milttäriſcher Publijift 
8 ment, beſfend be ſeichnet hat, ebenſo viel, als wenn man dem 
Adler die Krallen e wollte, um ihn am Fluge zu hindern. 
n jetzt nehmen die poluiſchen Verhäliniſſe eine ſolche Geſtalt an, daß 
der Friede den Weſtmächten erwünſchter wird, als Rußland. Zeit ge- 
wonen, Alles gewonnen, Zelt verloren, Alles verloren, und det wahr⸗ 
Haft Weise ict der, der die Zeil ſtets auf dle rechte Welſe zu benutzen 
A ee m 


nicht über die Krimm führt. 
eee 
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Lolales und Provinzielles. 

N Bofen, 6. Novbr. [Schwurgerichts⸗Berhandlun⸗ 
gen.] Anklage wider den ehemaligen Sage Johann Idzikowski 
wegen eines ſchweren und zweier verſuchter ſchwerer Diebſtähle. — Am 

Mai cr, wurde in der Wohnung des Telegraphenbeamten Hartert 


hierſelbſt ein Diebſtahl an mehreren Kleidungsſtiſcken verübt und es 


Prachen alle Umſtände dafür, daß der Dieb die Wohnung mittelft fal- 
her Schlüffel geöffnet haben mußte. — Am 26. Mai c. traf die unper⸗ 
chellchte Gabriel in der Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft, des Lehrers 
Steinbrunn einen ihr unbekannten Menſchen, wiewohl ſie die Thüxen, 
als fie ſich auf einige Zeit entfernte, ſorgfältig vetſchloſen hatte, von de⸗ 
jn die zum Wohnzimmer führende nunmehr awar aufgeſchloſſen, von 
innen aber HR war. Jener Menſch behauptete, die Thür offen ge» 
funden zu haben und hatte die Dreiſtigkeit, dem Mädchen mit einer An⸗ 
aeige ihrer Madhlaffigkeit bei ihrer Herrſchaft zu drohen, worauf er ſich 
Silig entfernte. Die Gabriel hatte jedoch noch Gelegenheit, aus feiner 
Nocktaſche einige Schlüſſel hervorgucken zu ſehen und eine andere Frau 
hemerkte, daß ihm bei feiner eiligen Entfernung vor dem Hauſe etwas 
entfiel, was er ſchnell wieder aufhob. — Endlich hörte am 14. Juni e. 
die Frau Häusler hierſelbſt in ihter Wohnung, daß ein Me fh ſchnell 


die Tepe Sean ka UND a de Auf bemlelpen u beer 
nen Thür zu der Wohnung der ihr verwandten Obſtſchen Eheleute ſchloß. 
Sie trat auf den Flur hinaus und fragte den dort befindlichen Menſchen, 
woher er den Schlüſſel zu jener Wohnung habe. Dieſer behauptete, daß 
er ihn von dem Obſt erhalten habe, um etwas aus deſſen Wohnung zu 
len; als die Frau Häusler aber den ihr wohlbekannten Schlüſſel zu 

hen verlangle, zog ſener Menſch ihn wieder aus dem Schloſſe, nach⸗ 
dem er dieſes verſchloſſen hatte, und ſteckte ihn in die Taſche. Der mu⸗ 
igen Frau Heuser gelang es jedoch, den Menschen mit Hälfe anderer 
efpsten zur Haft zu Bringen. Gs” 1b ? 7 
kannt, einer unſerer berüchtigiſten Diebe, der bereiſs mehrfach wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls beſtraft iſt und vor einiger Zeit ſogar der hieſigen Polizei 
Vigilantendienſte geleiſtet hat, wobei er es aber nicht recht ehrlich gemeint 
zu haben ſcheint. — Da auch die unverehelichte Gabriel ihn mit voͤlliger 
Beſtimmtheit als denjenigen Menſchen wiedererkannt hatte, welchen ſie am 
26. Mai in der Wohnung ihrer Herrſchaft antraf, endlich auch ſeine Iden⸗ 
tität mit dem Diebe, der den Telegraphenbeamten Hartert beſtohlen hatte, 
wahrſcheinlich war, ſo wurde gegen ihn die Anklage wegen aller drei 
Verbrechen erhoben. — Er beftritt heute wiederholt die Thäterfchaft und 
konnte auch in Anſehung des Diebſtahls bei Hartert nicht überführt wer⸗ 
den. — Dagegen genügte den Geſchwornen in Betreff des bei dem Leh⸗ 
rer Steinbrunn verſuchten Diebſtahls die beſtimmte Rekognition des An⸗ 
geklagten durch die Gabriel und die von ihm bei ſeiner Ergreifung an der 
Ooſtſchen Wohnung durch die Frau Häusler verſuchte Ausrede, daß er 
Obſt habe bitten wollen, ihn nach Gneſen mitzunehmen, wurde dadurch 
widerlegt, daß an zwei verſchiedenen Stellen, wo Angekl. ſich bis zu ſei⸗ 
ner Abführung in das Polizeigefängniß zufällig aufgehalten hatte, zwei 
Dietriche nach Art der ſogenannten Hauptfchlüffel aufgefunden worden 
find. — Der Spruch der Geſchwornen lautete in beiden Fällen Schul⸗ 
dig und der Gerichtshof verurtheilte hierauf den Angeklagten wegen 
zweier verſuchter ſchwerer Diebſtähle zu fünf Jahren Zuchthaus und acht 
Jahren Polizeiaufſicht. f 

ak Bofen, 7. Novbr. [Verſpäteter Eiſenbahnzug; Prel⸗ 
Leret: Konfiskatlon; Diebſtahl.] Der früh um 8 Uhr fällige 
Eiſenbahnzug ift heute um 10 Ahr hier eingetroffen. Eine unterwegs 
vorgekommene Beſchädigung der Lokomotive trägt die Schuld an der 
Vetipdiung. Unglück iſt dadurch nicht entſtanden. — Die hieſige und 
andere Sela enthielten vor Kurzem Aufforderungen zur Bewerbung 
um vortheilhafte Anſteuungen in England. Nach angeſtellten Ermittelun⸗ 
gen gehen dieſelben von jüdiſchen Spekulanten aus und bezwecken nichts, 
als eine Prellerei Leichtgläubiger; wer fic) bei den ſaubern Leuten mel- 
det, wird Höflichft erſucht, zuvörderſt Geld einzuſchicken, und, wenn et 
leichtfinnig genug iſt, dies zu thun, aufgefordert, auf ſeine Koſten nach 
England zu kommen, wo man ſich dann bemühen wolle, ihn zu placlren, 


ie Verlobun 


Es ſpürde in ihm der Angeklagte er⸗ 
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natürlich wieder gegen gebührende Vorgus bezahlung. Im beſten Falle 
verlieren die fic Meldenden, außer Zeit und Mühe, die Portokoſten. — 
Dem Obſthandler S. wurden auf dem Wochenmarkte 4 Obſttonnen in 
Beſchlag genommen, weil ſich ergab, daß dieſelben mit doppeltem Boden 
verſehen waren, wodurch der Inhalt der Gefäße bedeutend geringer war, 
als die Käufer nach dem äußern Anſehen der Tonnen anzunehmen berech⸗ 
tigt waren. — Auf der Chauſſee nach Kurnik hinter Zegrze iſt am 31. 
v. M. auch der Bäckerwittwe S. ein Packet Sachen vom Wagen ge- 
ſtohlen worden. Die Diebe, welche an der Chauſſee lauerten, näherten 
ſich frech dem vorüberfahrenden Wagen, ergriffen das Packet und ent ⸗ 
flohen damit, ohne daß ſie eingeholt werden konnten. 

893 in pe. 

is zu ihrem Er⸗ 


Poſen, 7. Novbr. [Ueber den Verlauf der C 
| Kreisphyſiküs Dr. Kepler die 


fie Stadt ſeit ihrem Ausbruche im Monat Auguft d. J. 
öſchen, verdanken wir der Güte des Königl. Kreis | 
nachſtehenden ſtatiſtiſchen, werthpollen Mittheilungen. Er jagt: Nachdem 
eine große Hinneigung zu Diarrhden ſich ſchon mehrere Wochen vor dem 
Ausbruche der Cholera bei den Bewohnern der Stadt Poſen gezeigt hatte, 
und dieſe oft ohne nachweisbare Gelegenheitsurſachen eingetreten waren, be⸗ 
obachteten wir den erſten Fall aſiatiſcher Cholera am 17. Muguft d. J. 
Die Krankheit ſteigerke ſich, indem fie zwiſchen 2 und 7 Erkrankungen 
r bis zum 28. Auguſt auf 18 Erkrankungen, hielt ſich auf dieſer Höhe 
mit Schwankungen bis zum 3. Septbr. (wiederum 18 Erkrankungen) un 
nahm dann eine ſtetig ruckgängige Bewegung bis zum Schluſſe der Epidemie, 
der vorläufig auf den 17. Dftbr, gelegt werden muß. 
Es erkrankten in Poſen exel. des Militärs: 
vom 17. Auguſt bis 25. Auguſt 
28 . 1. Septbr. 
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Die Anzahl der 


9 Erkrankten war mithin in. der 
Epidemie die größte. a 8 


und 3. Woche der 


Von dieſen erkrankten in dem Lebensalter 
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Die größte Zahl der Erkrankten fiel nach dem Lebensalter mithin auf 
die Jahre zwiſchen 20 und 30, demnächſt auf die zwiſchen 30 und 40 Jab: | 
ren, und es ſchloß ſich dieſen unmittelbar das Alter zioischen 1 bis 5 Jahten an. 

Von den Erkrankten ftarben in dem Alter f 
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a das | 
uns REED RAYA Bring bas nten 20 me D0. 
Im Ganzen farben von den Erkrankten 37424 Prozent. 
Nach dem prozentlichen Verhältniſſe der Geſtorbenen zu den Erkrankten 
ſtellte ſich hinſichtlich des Lebensalters folgende Reihe beraus. 
In dem Alter 
zwiſchen in bis o Jahren ftarben.. 


833 Prozent, 
595 pis 


1 Ir 
41 50 a 5137 
„ M 7a 50 
1 Ap? se.» 
14: 2:40 3 . 40 
31 40 "Cg 7 
2130 2875 
” 20 E 2347 


Hinſichtlich der d d en u bemeklen. Dap 
i ich der brtli er iſt zu bemerken, 
in dem auf 0 rect Ufer der 88 e belegenen Gtabtlbeile 184, in ba 
auf dem linken Ufer liegenden, circa dreimal ſo viel Einwohner faſſenden, 73 
Erkrankungsfalle vorgekommen find. 0 

5 Birnbaum, 2. Novbr. [Unglücks fall.] Geſtern früh kam 
bei dem Baue der hieſigen Dammverbindungsbrücken folgender Unglücks. 
fall vor. Der Tagelöhner Kl. aus Großdorf arbeitete mit an einer Kunft- 


9 unſeres Sohnes Wilhelm mit | ng 
Fräulein Therefe Merker, Tochter des Rentier! As the En 


über die Bedeutung der Reformation gehalten. 


beranlaſſen. 


SCHWARZER ADLER. Pre Gogel aus Meſeri 


glish Conversation, 1 
lish language is now much sought 


ramme, und während der 16 an We eiſerne Bär in die Höhe ge- 
dreht wird, fordert er von einem Mitarbeiter Feuerſchwamm, um ſich 
ſeine Pfeife in Brand zu ſtecken. In demſelben Augenblicke, als er 
darnach langt, fällt der Bär herunter und zerſchmettert ihm den rechten 
Unterarm dergeſtalt, daß die unverletzte Hand mit demſelben nur durch 
die Haut verbunden und die Amputation des Unterarmes unvermeidlich 
war. Kl. iſt verheirathet und Vater von 4 Kindern. un 


r. Wollſtein, 6. November. [ Unglücksfall; kirchliche 
Feier des Reformatlonsfeſtes.] Der Eigenthümer K. aus Gbwalim 
im hieſigen Kreiſe begab ſich am 31. v. M. auf einem dreiſpännigen 
Wagen nach Boyadel. Bei ſeiner Rückreiſe am ſpäten Abend irrte er bei 
der großen Finſterniß von der Hauptſtraße ab und gerieth unweit Kle nitz 
mit ſeinem Fuhrwerke in einen ungefähr 14 Fuß breiten und eben fo 
tiefen Graben. Wie es ſich fpäter herausſtellte, ſchnitt er zwei der Pferde 
vom Wagen los, die auch auf einer nahen Wieſe herumirrend ſich vor⸗ 
fanden; das dritte Pferd hingegen ſo wie den Eigenthümer des Fuhr⸗ 
werks fand man todt im Graben liegen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
iſt dem Ungläcklichen, als er auch das dritte Pferd abſchneiden wollte, 
von demſelben ein gewaltiger Schlag beigebracht, in Folge deſſen er um⸗ 


d fiel und in dieſem unbedeutenden Graben feinen Tod fand. — Bei der 


kirchlichen Feier des Reformationsfeſtes in unſerer evangel. Kirche am 
4. d. M. find beim Vor und Nachmittagsgottesdienſte Gaben für den 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein geſammelt worden. Beim Nachmittagsgottesdienſie 
wurde mit den Zöglingen der hieſigen evangel. Schule eine Katechiſation 


Nedaectious »Correſpondenz. 

U. p. . Wir bedauern, bei der Feſthaltung der Anondwitat Leinen 
Gebrauch von Ihren Zuſendungen machen zu konnen; das betr. Mſer, iſt (aus⸗ 
nahmsweiſe) remittirt. — Seh. in Poſe u. Freundl. Dank für Ihre neu: 
volle BEIDE HUNG. die wir gern Denu en werden. Die „Quelle“ mußten wir 
als eine verläßliche anſehen, und es wird ſedenfalls durch die Mittheilung au⸗ 
ßerordentlich gewonnen, wenn fie fo werthvolle und intereſſante Zuſendungen 


Augekommene Freude. 


. Bom 7, November, 

BUSCIDS MOTEL DE ROME, Königl. Kanımeı 

' Nabecd aus Berlin: Partifulter p. Alflewiez 
maun Werner aus Bieberich. 

MY LIUS' HOTEL DE URESDE. 
Schloß Reifen ; Fran Gutsbeſißzer Gräfin, Gzarnecka aus Radınig; 
die Sutsbefiger v. Breza aus Jantowice,  Wilfowati ans Ruſſoein 
und v. Opiezierski aus Dizeeztowe; die Kaufleute Reichel und Godel 
aus Berlin, Meyer aus Leipzig, Stremmel aus Ronsborf und Nel: 
leſſen aus Toriuis. 


berr und Gutebefiger 
Ae Liſſa und Kauf⸗ 


Frau Fürſtin Sulfowsta aus 


baby ; Wartifnlier 
v». Tomicki aus Wyſoka und Gutsbeſitzer Luther aus Lopuchowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Mittelſtabdt ang Kunowo 
v Unruh aus Schwerin, v. Bronifoweti aus Gokun und v. Alkie, 
wiez aus Birnbaum: Hauptmann im 1. Artillerie⸗Regt. Knothe aus 
Königsberg. , 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Pamiatkowo, v. Boris 
ſzewski aus Przecekaw, v. Koſzutsfi aus Pobowfo und v. Oſtrowski 
ang Guktewy. f : a 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger Oak . 

" rc ns nd 7 

05 8 Ng nipa 28. l. Selelaft: Garuiſon *.. 

dung „ Secret Heinike ans Thern und Bürger Walenski aus 

o niſt. 

GOLDENE @ANS. Juſpeftor v. Bukowiecki aus O 
Wirthſchafts⸗Inſpekter Labojewsſa aus Lawiezno. 

HOTEL DE PARIS, Kaufmann Kollat aus Mikoekaw: Dekan Ko⸗ 
versfi aus Dolzig: Prebſt Mengel aus Schrimm; die Gutsbeſitzers⸗ 
ſöhne Gebr. von Skrzydlewski aus Ocieſzyno; Partikulier Dormas 
nowsfi und die Gutsbeſitzer v Zabkockt aus Obora, v. Karski aus 
Mareinkowo; die Pröbſte Szymkiewiez aus Mokronos und Kuklinski 
aus Cieſzewo. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Bati ang Berlin: die Defonomen 
Oehmichen ang Oſchatz und ftiedler aus Katarzynowo; Gutsbeſitzer 
v. Borfowsfi aus Turfowo. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Rwilecfi und Ettinger aus 
Nenſtadt b. B. Zippert aus Gaſawa und Pick aus Krotoſchin. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Henoch aus Gneſen; Bauaufſeher 
Jaroſchin und Vorwerksbeſitzer Weiß aus Krosno. 

EICHENER BORN. Schueidermeiſter Grunert, Gaſtwirth Groß und 
Frau Händler Kryger aus Schroda; Handelsmann Friedländer aus 


Schrimm. 

GROSSE EICHE Jager Rurowsfi aus Görlitz. 

GOLDENES REH. Aufſeher Dobrojewiez aus Kröben und Gutsbe⸗ 
figer Wittchen aus Seemühle. ; \ 

HOTEL ZUM SCHWAN Kaufmann Licht aus Pudewitz. 

PRIVAT-LOGIS. Major v. Gtumbtow ang Breslau, log. Kano nen⸗ 
mag Nr. 13 Weltpeieſter Jaſinskt ons Krafau, log, im Karmeliter⸗ 
tloſter; Handelsmann Bieyer aus Trebnitz, log. Magazinſtraße Nr. 15. 


wins und Gran 


Herrn Merker (Roggenhagen) in Neu⸗Stre⸗ 
ig, Mecklenburg, beehren wir uns ergebenſt ane 
zuzeigen. 
Latalice, den 7. Nopember 1855. 

Der Guts beſitzer Bandelow und Frau. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: Frl. Hoquet mit dem Hrn. 
Oberarzt C. Kuntze. 


opember dramatische Vor⸗ 
ſtellung und Tanzkränzchen im Hotel de Saxe. 


Sonnabend den 10. N 


3 Anfang Punkt 7 Uhr. Der Vorſtand. Frl. M. v. Knobelsdorff-Brenke 
ET orte äge über Phyſik. garo, Hr. H. Trott mit Frl. E. 
er det 


vi in Lenzen bei Bel: 
ſch und Hr. O. Wentzel 


Die Lehrer der glealſchule beabfichtigen einen Cy⸗ Frl. L. 800 in Berlin, Hr. H. Amthor mit Frl. M. 
Lehrer dei b i öffent. Treutlex in Schmiedeberg. | 
clus von wenigſtens 12 allgemein verſtändlichen öffent Geburten Ein er pn bem pe G. Kam in Bere 


lichen Vorträgen für Herren und Damen im Laufe 
dieſes Winters jeden Montag von 6—7 Uhr Abends 
über Themata aus der Phyfſik (Weligebaude, Mecha⸗ 
nit, Luftpumpe, Dampinajgine, Akuſtik, Optik; Rei. 
bungselekttizität, elef riſche Telegraphie u. f: w.) zu 


Un, eine Tochter 
Sekretair Meixner und Hrn. 7 
Hrn. Hauptin. d. Asmuth in 
Todesfälle. Fr. 
Elbing, Hr. W Rohde, 
und Frau H., Eſelbach 


ierarzt Kley in Berlin, 
nden. MARI T 
Hauptm. a. D. v. Rorzfleifch in 
Hr, A. Röring, Hr. Lehrer 
in d n Nittergutsb. 
[4 


halten. Die Vorträge ollen mit Experimenten verbun- | Erhardt in Ob. Lobendau, Hr. kajor a. in 
ber ren ain n e i meant gen ele gt 
Das Honorar für ſämmeſiche Vorträge iſt auf drei Kaufm. Mannigel Im | Frau Arbeitshaus⸗Inſp. 
Thalet ® 1 ine 75 und a ee A b Ae ih Fi We BA Sin 
für jede einzelne Perſon aus 1175 'amilie feſt⸗ — 7 Ta Zu 
Aten era Betrag des a 55 Behandl. syphilitischer K ranch. u. klautauschläge 


norars iſt für die Erweiterung des phyſtealiſchen Ka⸗ Sprechstunden: Marg. bis 10., Nachin. von 2-25, 


binets der Realſchüle beſtimmt. Der erſte Vortrag 
wid an e wein Dbm PP. eee 


— EUmà̃ 


— — 
7 
fh 


Pianoforte 


= 


den im Saale eee re e B 
zur Unterzeichnung liegen in den Buchhandlungen don | aus deu renommirteſen Fabriken Maa ne reiche 
Mit u) Zupansti aus. a Auswahl Meyer maa Ha 


Verbindungen. Hr. Rittmeiſter L. v. Donop mit 


dem Hrn. Maler Oelkers, Irn. Mag. | 


en, 
in 


Dr. A. Löwenstein, ArztuWundarzt, Gerberst. 13. 


alter, Mrs. Meyer (Mühlstr. Nr. 5 B.), has been 

induced through the solieitation of some friends 

to appoint Friday evening lor the purposes of 

conversation in her house. It is requested that 

those who are willing to subscribe should address 

themselves for the terms to Mr. Mittler and to 

Mr. Zupanski. The hours of meeting will be. 
| from 8 to 10. i 


am 26. Mai 1856 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger 

1) die Frau Melania von Szezaneckg ge- 
borene von Drweska, und a 

2) die dem Namen und Aufenthalte nach unbekann- 
ten Inhaber der für die Stanislaus pon 
Dorpowskiſchen Erben im Hypothekenbuche 
eingetragenen Forderungen, 

3) die dem Aufenthalte nach unbekannten Kinder 
des verſtorbenen Kaufmanns Meyer Lewy⸗ 
ſohn zu Pofen, Namens Berthold, Gaci- 
lie verehelichte Rudolph Berliner, Main- 
hardt, Pauline, Eveline und Henriette, 

werben hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Freitag den 9. November de. Vormittags 10 

Uhr ſoll auf dem Hofe des unterzeichneten Provlant⸗ 

Amtes eine Quantität Roggenkleie, Teigabfälle, Fuß ⸗ 

mehl, altes Deckſtroh (nicht mehr magaginmahig) 
und Holzabfälle ꝛc. oͤffentlich an den Meiſtbietenden 

gegen gleich baare Zahlung verſtelgert werden. 
Poſen, den 7. November 1855. 

Königliches Provtant-Amt. 

* .Publicandum. 

Der Neubau deg hieſigen Schul-Gtablifjements fon 

auf dem Entrepriſewege an den Mindeſtfordernden 

ausgegeben werden und ſieht hierzu ein Termin auf 


die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
„ Sen 28. November e. u, Hypotbekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung a 
5. hieſigen e ale an, u dem qualiftzirte 333 Beriedigung Wo 11 n NG 0 
be, daß die ech Dem cheese eee hen Wnfrchen Bei bem Gerichte zu melden 
Salellons- Schlee at ice Be die aneh; ene enz, den 12. Piber 1805. 


Lizitations- Bedingungen zu jeder Zeit hier eingefehen 


B052 nyi paete 
tand bei Rpcpmöl, den 25. Oftober 1809, 
vr 895 ER YAN 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 
(Beliage. ) 


| 


N 


Bekann: 
General-Lq tanntmachung 
n 
dſchafts⸗Direktion z 
u Poſen 


In Bol 
wie Bar ge der ft — 
liig attgehabte 
ee Güter naa Be in 
IT inc 2 
— , hiermit dae. welche fich 7080 d to Schildb 
S — buche gelöfcht 3 7081 ‚m tip? 
A089] dio bi 5 6 
- 39 dito ito 00 195 Wi 
41881 Gos ko 8. bert 4 4 A dito dito 100 116 8706 ito Schil 
6 1883 ostieſ n Nie. 4159 Oſſo dito 100 8708 dito ifdberg 
di zyn lv. wafien g6 417 d bit 
9 1886 bito Bom 5 416 (Ober. görna dito 100 119 8709 bha ar 5 6 10 
10 1887 Dito nft 40 934 0 dito Röhrsdo Frauſtadt 100 120 8711 ito 9 7 25 71 18, Eaglewni 8 
Pa 1889 Dito np 1 19 m dito 2 1000 421 8712 die — 25 43 ia pana Fee 
24 1590 die ito 1 . e king 12 8714 — dus 2⁵ M -. hito otofchin 
Ce 1592 dito 805 iwa 9 8 Rusko dito 1000 — 8714 775 . 9A * rie dito dito 
5 | 4 j a 1 i 
3 * . Bab 1 fb 3 bi 
67 284 dito ito | 12 5 di dito 1000 8718 dito ito 5 287 0 Srauſtab 
7 di bit 500 5786 ito 1 127 bit dito 25 288 1197]. vr t 
3 7023 dito 2 10 30 4 dito dito 000 12 8719 d D dit 25 g 1198 dito dito 
h | 7 ito 129 bos ito 25 199 ito 
Sa Me maige oro 52 50 bin Sie lm | 1 572 mo 1% 55 29) 318 kaon „ 
- di dito 0 97 Wiehe 2 1 bit bag 5 | 26! 4: 2 
Er e nis 130 Ei kaa „„ i aao % 5 1 e Ge 
46 28 dito Pa | | 9 10) dit chrimm 100 3597 ge ito di 42 4 3 dito dito 40 
1 en e 0 * 9 3590% 8 na B waa | 5 A300 
44 di dit 1800 5 1 d N bit 5 6009 Turn ito. : 
6 0317 wel pa * e ai ito 00 3601| dies But 25 | 136 | Burgto e 
8.85 7 Myslne dito 500 415 di Kröben 500 14 3604 dito 5 14 010 di dito | 100 
6519 di 6w bit 0 3 een bi 1000 Ak di Se ee em BI 
9 652 dito S 0 10 dito ito 0 3019 ito di 100 15 1 dito eſchen 40 
11 55 0 dito childberg 50 12 417 dit dito 1000 18 3020 dito ra t0 0 16 6012 bi dito 1000 
n tn | 532 es dit . dito ito 00 6043 dito dit 1000 
te sis. (oo Ang ig. 0% 0 bi „ 800 a a % 00 
19 . Bito 500 Ze nl 2 prin mb pie bite 30 | nbi Ad bia bag 1000 
29 39 bo em au 20 nG „ 05 bi % 5 1 0 d . 5 
u dito . > bi 8 dito * 5914 dito di 1 
2 122 ito 5 31 dito ito 0 028 dit 500 40 4 dit | to 
23 31 di dito 00 172 di di 100 38 485 dito 0 5915 0 bi 
312 ito 32 2 dit to 859 di d 5 95 5 d ito V0 
— —— dito | nn moi 33 mi 4% dito 100 — 4860 — 4 5 = 111 312 15 dito 100 
30 — pa "Bi 250 34 sa dito 0 100 = 1805 — dito 500 127 Kunz dito po |" 
u an BB ©: Ni ae 8 ai 0 1 4 
1. Eee id] 25 wg ka 333 eee 4 
R | dil t it \ \ 55 di 1 5 it en di 
ng = mE * 33 = m 5 mi [3 
37 ed dito Ito | 42 181 5 pia | o 47 67 di dito 100 4229 dito d 0 
38 031 bin u 18 220 bio "a 89 48 100 bio % 0 Be fs PE bt 0 
39) 9637 bio Ee 1 40 27 5 Bio” 30 595 in bito......| 100 file pia u bahag Alejo 6% 59 
le — . 08 * „ 1 . dito bito 100 | ra WAR cn DO e eidg 20 
42 maana dito - dito 100 11 6043 Wier dito ir 25 52 4873 dito ang 100 | ber Zeit enden Zins za in dem pro = Zinskupoi riefe 
44 DDR bito dito 100 | 1} 6044 5 05 dito |” 25 80| 5487 dito u 100 e 4. lende d eihnachte ng 
45 96 F dn npo 8 ito Schildb 25 81 5488 dito 7 100 an fan and.) Ende 8 ine, nam n d. J. 
27 3659 ai die 10 20 6085 bit ag 1000 85 5489 dio — 10 zn ufeRae as 1 Bebrad JE Ber 
5 Pa Wa 5 21 605 dito dit 900 85 0 dit ae BEE . ange 
40 9600 dito bid 100 23 6056 bit aha a 84 5491 bito ng 100 || — gleichem Werth mebft 3 augen — 
8 Bio pi 100 25 6058 bite pito 8 91 dit pito 100 Pfanne Taba yore er fgebots 
50 dito Ar 100 29 6058 mg pa | 8 5492 d dito 100 einzuſe efe durch di gen Inhab upong i e Pfand- 
nd d bito BI — bio 1000 89 8993 bio ia B3 NA aber 1 trace Per 
52 9665 dito Dito 100 = 5083 pi dito a 8 3 bito dito 100 nach — — aa — bene Sia | 
335 1 0 u a GAL — | 
nag] it 0 2 k i 0 0 ' e r e 
Sur bi „% 10 ng bii % 50 10 2a 115 „„ 0 447407 Bene 160, m a 
56 9669 dito ito 0 088 dito 500 9 22 dito ito | Landſch ü | 
57 9 di dito 100 41 St dito 6 86 d dito 50 aft8-D 
22 8071 bie a | GA ga 3090, dio bi 500 99 22880 bie dito 50 Nachlaß . 
90 abc? kita ox AG 100 4 055 bio bit 300 63] 2290 bit ti 3 ben N ag Auktion. 
61 9 TH) — dito 100 45 5093 dito a 7 66 922] u dito 50 Vormitta onner önigliche * 
N | : 6 55 h F ſta n Krei 
62 ut! di dito | 100 46 509 dito ito | 67 0228 Pini Dito 50 | ab in g8 von 9u g den is⸗Geri 
2 967 ito re N58 a d dito 500 522 ito | Pi der P he un S. N chts hi 
64 957% io ds A to bi 5 9 dit biip 50 Fee pai ovembere, 
65 pa dito dito 5 dito a 500 69 ia bito dio 25 baten, e em G obun nag gy 23 uk 
GA Jus kaa... 55 2922 umi NG 50 70 5239 dit pig 25 M Dbrcprwige oben bes gef Ni * 
Ha 1085 kip 8 100 50 2923 dito ipa *. 00 71 3234 meng dito 95 ahago a er Nachlaß dn 
70 7 80 dit | dito | 100 57 2924 dito 3 Br 72 517 1 dito 25 Ils, birk 8, n 
20) B85) nia 3 61 89190 dio a 90 | 73) 5235 dite dito 25 | al fief enen, elſ — — 
sa| 4089 bit I" Does] „I bito bin». 20 5 8 bit dito 25 8: Cort ernen Mi enen und 
75 4689 ito bit | |, 20 dit dito | 250 5236 ito 1 2 Sch teptan öbel 
pa 690 Dit 1 0 | 50 8922 0 di 250 75 52 dito ito 25 p reibſ o, 2 Ot ll 
76 469 roa | dito) | pol da 892 bito 76 237 di dito 25 ziehtiſch ett DW Gi 5 
77 46 | * di | 72) 8 3] dit dito 100 7 5238 to di mode f Stüh re, 2 T 2 Sop 3 
92 ito ito 50 92⁴ un di 100 7 52: dito ito 25 den, Bü le, T rumea ba'g 
79 469 di bit 5 73| 89 dito ito 7 5239| di Di fpind üder- iſche 2 ur, 1 Aus 
| 4 to ito | 0 25 di 100 8 52 dito ito 25 N e, B rs, K „Spi us 
83 9197 dito bite! . "7 50 75 8927 dito nad 79 5 40 dit dito 25 olle, Bil ettſtell leider egel, Kom 
84 91 dito dito 50 76 8928 it hito 100 | 96 5241| dito dito 25 Glas- u ber, Beten, 4 1 Roß und Küchen⸗ 
85 98 dit di 5 Brat 8 dito dito 100 5829 ito d und Wi nd Por n, Gardi haarmatratze en- 
9 Sooo * s0 8 bi % 10 HE 2 „ 8 agang len 
| 920 bito dito 25 80 931 ito dit 100 00 5833 dito dito 25 tlich meiftbi J o wie eine Part au Haus. 
AO bit 25 8932“ dus ts 100 0105 33] di dit 5 nakhi ietend hie diver 
90 203 8 sa 25 81| 8933 dito ito 00 5834 * 1155 25 cher komm gegen baare 3 tfe 
92 9204 sg Dito 2 82 8934 dito dito 100 dito bid 25 Zobe Nacjmitta pA AE 
90 920 dito dus en mai 1 aka bit 25 AM geile Ma Beta, . 
94 9908 wa dito = 84 8936 dito dito 100 2 1342 B 3¹ K 95 25 Ein i Gutverkauf — — Auktionator. 
95 en pa dito 2 85 8937 dito dito 100 41 1343 obrownitid. 11 5 —— Pleſchen aufs: Anz ming NMNG 
96 927 ko dito 25 86 8938 dito dito 100 9 812 aa II. Ant. Schildb boden em Fla Kreiſe belege ge. g 
97 an 25 | dito 25 87 8939 dito dito 100 4 1592] Br ito dito erg 1000 Verkauf ſteht unter wag jedoch py” Ritter 
| 98 9 11 mi dito 25 88 89 dito dito 100 37 1593 odowo di 1000 Na aus freier H günſtigen rchweg gut von 
212 ito ; 40 di dit 100 120 dito to here Aust and. Bedi Weizen. 
99 9 di dito 25 93 427 ito 1 38 2 Schrod 20 Pleſch unft erthei ngun kar 
100 213 ito di 25 94 3 dito dito 100 1203 dito roda f en, den 98 eilt auf p gen zum 
92 bito ito 4274 di d 100 7101 dit dito 000 Lisieck Oktobe ortofrei 
24 321 bi bi 318 dito ito 81643 ig di 1 ecki, Nec aa a 
56 dito | ito 9 4275 : di 100 10 dito ito istecki, Rech 3. nfragen 
3213 15, Marci dit 95 304 dito ito 2 49 di di 2 t8a 
105 ito 276 di 5 11 4 dit ito 00 k F Kr 
5 * KE Se bo in 9 8g ago dane, „ 0 * wu 
er Ba... , | 50 00 498p] dn ito 50 3621| Oha Ade bah Ai ea cott a 
HE e ws „ 6a ai | = er ma GN 
1 409 dito dito 1000 282 ito di 13 6, 86 leſch 00 | Seve. Hand ers in milie, mit en gum | peat. 
2 di 1030 4 di ito 50 4358 rfa gig 100: vert el fü CL. einer mit eini Yufen 
dito dito 1000 | 10 283 ito dir 50 330 43 dito dito 0 d w.; da r 4000 iner ſchoͤn nigen 50 M nt 
dit dito 1000 4 4284 dito bi 36 25 di Obornik e ee ſſelbe i Thlr. en Wiefe, org. 
5 Bus: © l8 a EG Sur ee e 
dis 500 Ng iba bite 209 O a pag pa agta — — = 
7 — dit 5 1: bit 15 Pachtu e Gele . der Ausſicht ange 
108] A288. dito bio pasara tn ata, Ni psi Gat Mr Gaben Re 
; una mi fr. A Ja 2 HI 
bio 50 > 2 60 it . 14600 Der an = Saufen 
50 14 0 N N 5 befiger K pareha „ u. kann 
"Ek: he jo | mas ga 8 
t N n nzi . Star 
0 dito 200 92 1 Desde mar). 
dito 40 | awei und e = 
ag | find bora erſchneidig reſchmaſch 
hig bei e Haͤckſelſchn inen, 
I. eidemafchir 
J. hr nen 2c. 
phraim. 


18017 


Hon 


Von der Königlich preußiſchen Staats ⸗Prämien⸗ 
Anleihe beſitze ich einige am 15. v. M. in der Serie 
herausgekommene Prämienſcheine, welche an der dem- 
nächſtigen Gewinn⸗Ziehung von 

nur 1300 Prämienſcheinen mit 
bing 4500 Gewinnen 
Theil nehmen. Die 1500 Gewinne betragen zuſammen 


305,000 Thaler 
und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne Ab⸗ 
zug zahlbaren Beträgen: 


F 


Pi #Y 
Dame 


I Gewinn à 100,000 Thlr. — Thlr. 100,000 
DE 4 -olida 25,000 d at! 2000 
1 5 a 1 0,000 pi — a 1 0,000 

OB 14 dig # 2000 ... ong: 2,000 
A AGeminnea 1,000 = som" 4,000 
UNG. . A 500 as 3,000 
ng 6 3 a 200 - — Ld 1,200 
BAD 2 olida] 150 - 93 2052000 
20 „asus 00 Z000 
100 a 110. - 958. 2270917000 
NOO - olldA 104 mas 124800 


1500 Gewinne, im Total-Beirage . Thlr. 305,000 
Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Januar k. J, 
bis gegen welche Zeit der Preis der wenigen 
in der Serie gezogenen Prämienſcheine vorausſichlich 
e e ſteigen wird. Gegenwärtig 
kann ich meine noch Vorräthigen derſelben zu 
dem mäßigen Preiſe von 235 Thalern preußiſch 
Courant oder 470 Mark Hamburger Banco abfte- 
hen, daher Reflectanten ſich forderſamſt an mich zu 
wenden belieben. 

Hamburg, 2. November 1855. 


Nathan Isaac Heine, 


in Hamburg. 


John Heiffor aus Sheffield 


empfiehlt feine hohlgeſchliffenen Armee-Raſirmeſſer, 
welche nie mehr geſchliffen zu werden 
brauchen, beitätigt von 174 der erſten Herren Gene⸗ 
täle und hohen Offiziere der englifchen Armee. Preis der- 
ſelben & 20 Sgr., etwas von Non plus ultra a 1 Thlr. 
Herrn E. M. Auſtrich in Berlin habe ich zum allei- 
nigen Agenten meiner Raſirmeſſer für den preußiſchen 
Staat ernannt. John Heiffor aus Sheffield, 
2 London. 


+ 
rx 


Bezugnehmend auf obige Annonee, erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum Poſens ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich den Herren Gebrüder Friedländer 
in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 6, das 
alleinige Depot der John Heifforſchen Maſir⸗ 
meſſer für die dortige Provinz ertheilt habe, und 
find dieſelben ermächtigt, obige Raſirmeſſer zu Fabrik⸗ 
preiſen zu verkaufen. | 

Berlin, im Oktober 1855. 


E. M. Austrich. u 


Louis Wundram's 
Nerven: u. Blutreinigungskräuter 


haben ſich außerordentlich wirkſam bewieſen bei: Darm⸗ 
beſchwerden, Flechten, Drüſen, Auszehrung, Engbrü⸗ 
ſtigkeit, Huſten, Krebsſchaden, Bräune, Magenkrampf, 
Rheumatismus, Lungenentzündung, Bruſtkrankheit, 
Ohnmacht, Gelbſucht, Bandwurm, Gicht, Bleichſucht, 
Waſſerſucht und Hauptfächlid) bei ſyphilitiſchen Krank⸗ 
heiten. In Schachteln a 15 Sgr. und 74 Sgr. 
Anfragen und Briefe beſorgt nur 

Herr J. C. Vincent in Bromberg. 


Meinen geehrten Kunden der Stadt und Provinz 
Poſen hiermit die höfliche Anzeige, daß mein Schwa⸗ 
ger, Herr Kloſe, aus dem von uns beiden bisher 
gemeinſchaftlich betriebenen Brauereigeſchäfte mit dem 
heutigen Tage ausgeſchieden und ich die Brauerei 
nunmehr für meine alleinige Rechnung und unter mei⸗ 
nem Namen fortführen werde. 

Indem ich für das uns bisher bewieſene Vertrauen 
höflichſt danke, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe mir auch 
fernerhin zu ſchenken, und werde ich ſtets eifrig be- 
müht ſein, die Zufriedenheit meiner verehrten Kunden 
durch prompte Bedienung und durch Lieferung eines 
guten fraftigen Fabrikats zu erringen. 


1 — 30. Ok b 1855. 
orig, den 30. Okobe Jarl Babnife, 


dene Apollo⸗ Kerzen 
a9 Sgr. pro Pack, empfiehlt 
Isidor Appel jun. neben 
Stearin: Kerzen, a 9! Sgr., 
vorzüglicher Qualität, empfehlen a 
A. Löwenthal & Sohn, 
Markt, unterm Rathhaufe Nr. 5. 


2 — = ni 
Friſche fette Stett. Hechte, welche einen delikaten 
Geſchmack haben, empfängt per Eilgut Donnerſtag fe. 
9 uhr Kletſchoff, Sapiehapl. 7. (i. d. Mühle). 


Großkornigen, wenig geſalzenen ſchonen aſtrach. 
Caviar empfing wiederum und empfiehlt 
. Remus, 


Der Bod:Berkauf 
in meiner Stamm-Schäferei beginnt mit 
dem 15. November. 
Dom. Bargen bei Frauſtadt, den 3. Novbr. 1855. 
f von Huloct, 


d. Königl. Bank. 


ien iA 


j 


1 
\ 1 1 


Friſch gebrannter Kalk * 
iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 
ee ' Theodor Werner. 


Für ein ſeit vielen Jahren hier⸗ 
orts im beiten Renomms beſtehen⸗ 
des kaufmänniſches Geſchäft, meh⸗ 
rentheils Damenartikel, wird ein 
Käufer geſucht. Adreſſen unter der 
Chiffre P. K. beliebe man in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Bino a9jjuagatupPa wie 

aag KG AG agoayunaoıg IG Mara un; 
BNG rau: "uawmgauragn ng aqanulpjqung aa Gp 
"gg ed Joy 'uaganpag adunjun madoab u g1aaquvg 


-aganu pa go tanyljoituaoagk uno gas aaına ur unge 
uoa agang Bun] duta aag 'aagjrawagalupPa UN) 


Alten Markt Nr. 79. 


lung, find Mühlenſtr. 3 vom 1. Dezbr. ab zu vermiethen. 


2 Stuben mit oder ohne Möbel find zum 15. d. M. 
zu beziehen, auch iſt ein großer Ausziehtiſch, paſſend 
in einen Speiſeſaal, wegen Mangel an Raum billig 
zu verkaufen St. Adalbert Nr. 34. 


r Cafb de Baviere. 


Heute Donnerſtag großes gemeinſchaftliches Abend- 
eſſen und muſikaliſche Abendunterhaltung, wozu erge- 
benſt einladet Auguſt Debmig. 


bafé de Baviere. RE 


Grätzer, Waldſchlößchen, Bayeriſch und echtes Bete 
liner Weißbier empfiehlt Auguſt Oehmig. 
Heute Donnerſtag zum Abendeſſen Hafen: und 
Sauerbraten, wozu freundlichſt einladet 
Otto Lange, Kanonenplatz Nr. 10. 
F Heute Donnerftag den 8. November zum 
Abendbrod friſche Semmel⸗ und 
Leberwurſt mit Schmorkohl bei 
Kluge im Rathhaus- Keller. 


1 Cisbeine neoft Beilage “Gf 
Donnerſtag den 8. November bei 
E. Rohrmann, St. Martin Nr. 76. 


Ein junger Hühnerhund, 3 Monat f. erer uf 


braun gefleckt, theilweiſe auch geſprenkelt, welcher auf 
den Namen „Mylord“ hört, iſt mir heute verloren 
gegangen. Derjenige, welcher mir dieſen Hund zurück⸗ 
bringt, erhält eine gute Belohnung. 
Poſen, den 6. November 1855. 
Tſchuſchke, Juſtiz-Ratlh, 
Kanonenplatz Nr. 9. | 
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Die Börse war in matter Haltung und aueh di 


Wechseln stellten sich Amsterdam in beiden Siehten, 


Breslau, den 5. November. 


(Kosel-Oderb.) 1703 B. — 6. Neisse-Brieger 70 B. — G. Oesterreichische 


Louisd'or — B. 1094 6. 


Die Börse war ziemlieh lebhalt und wenig Verdoderung in den Fonds - Coursen. 


höher bezahlt. 


Shi ru 


Ein Sohn rechtlicher Eltern kann fofort als Lehr- 


ling eintreten beim Goldarbeiter 
Tobias Fiegel, Dominikanerſtraße 4. 


Poſener Mackt- Bericht vom 7. November, 


Won Bis 
Tote, Sar ILA Sar Wi, 
ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Dip. | 410 — 41201 — 
littel⸗Weizen. po! 2 bag = 3 na] = 3120 = 
Ordinairer Weizen 2520 - 
‚Nonnen, ſchwerer Sorte . . 3 10 — 3 17| 6 
Roggen, leichtere Sorte an... Jj || 3 5 — 
Große ba aiai NG ER —|- [SITTI T 
Kleine Werfte vo kaso ao ml! 
Bien a ANG. hh. aa 4 PASAY — 
Röocherbien «Hd „ — |-/1-]-1- — 
Winter⸗Nübſen — 142 APA a — 
Winter⸗ Raps — 2 ad a — 
Sommerrübſen lala ff Al 
een 21 7 61 215 — 
toten . — 29 — 41 — — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 2 10 — J 220 — 
Heu, ber Etr. zu 110 Pfd.. . — 22 6 — 25 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] Sir | 9 _ | — 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd.! — — - — 
Spiritus: die Tonne 
am 6. Nobbr. von 120 Drt. 31) — \— 131 1151 — 
. à 80 9 Tr. 3117 648311221 6 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Berlin, 6. Nobbr. Wind: Oft. Barometer: 2854", 
Thermometer: 6? +. Witterung: rauh bei dicker nebe- 
ligter Luft. 

Weizen: mühſam verkäuflich, beſonders in den gerin⸗ 
geren Qualitäten. 

Roggen: zur Stelle geht faſt nur an die Conſumen— 
ten ſchleppend ab; zum Verſandt kommt wenig, gekündigte 
150 Wſpl. ungar. Roggen fanden bald Empfänger, Um⸗ 
fag 30 Wſpl. 83—84 Pfb. a 84, 801 Pfd a 821 Rt., 
Scud ie He ahn rt 1 etwas über geſtrige 

chlußpreiſe bezahlt, der Verkehr war ab ) N 
und der Schluß matt. i Ngo ec enpes ehe 
Oelſaat: nicht verändert und ohne Umſatz. 
Nüböl: bei ſehr kleinem Geſchäft etwas billiger abs 
gegeben, beſonders p. Frühjahr. 
Spiritus: in disponibler Waare knapp und höher be⸗ 
zahit, ſteigerte ſich auch etwas im Werthe 3 
mine, die auch ziemlich feſt gehalten und begehrt ſchloſſen. 
Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 114--126 Rt., 
hochb. u. weiß 122—136 Rt., untergeordnet 94—1 12 Rt. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. und ſchwim⸗ 
mend 83-85 Rt., Nov. 823 1-1 bez. u. Br., 82 Gd., 
Nob.⸗ Dez. 811—! bez. v. Gd., 811 Br., p. Frühjahr 
80; bez. u. Gd., 81 Br. 
Gerſte, große loco 54—60 Rt. 
Galit pa * a 3 

Erbſen, Kochwgare 86.92 Rt, Futterwaare 8284 Mt. 
Wee ern. 

Sommerrübſen 110--108 Rt. nominelle Forderung. 

Leinſaat 94—90 Rt. 

Rüböl loco 18; bez., 181 Br., 183 Gd ., p. Nob. 
183 bez., 184 Br., 18, Gd., p. Nob.⸗ Dez. 18: Br., 
18 Gd., p. Dezbr.⸗Jan. 18 Br., 175 Gd., p. April⸗Mai 
173-173 beg, 172 Br., 17, Gd. 

Leinöl loco 17,—!, Nov.⸗Dez. 471-17. 

Hanföl loco 171—17, Lief. 17. 


naw 


Berliner Börse vom G. und 5. November 1855. 


** 
e neuen Minerva - Aktien sind im Preise 
Wien und Petersburg niedriger, dagegen 


für die Ter⸗ 


Spiritus loco, ohne Faß und mit Faß 35 bez., Rob. 
34—341 bez., 347 d. 41 Gd., 2 33——1 
bez. u. Gd., 34 Br., Dez.⸗Jan. 334 bez. u. Gd., 34 Br., 
Jan-gebr, 34 Br., 334 Gd., April-Mai 34 bez. u. Gd. 
5a, Br. (dw. Holsbl.) 


Stettin, 6. Nobbr. Wetter; ftarler Nebel, rauhe 
Luft. Wind: O. Fa t34? R. 

Weizen mehr gefragt, beſonders ſchwere Sorten, leich⸗ 
ter loco p. 90 Pfd. 111, 1115 Rt. bez., Kleini kina 
85-86 Pfd. p. 90 Pfd. gelber 119 Rt. bez., p. Frübl. 
88-89 Pfd. gelber Durchſchnittsqualität 126 Rt. bez. 

Roggen matter, loco p. 82—83 Pfd. p. 82 Pfd. 
81 Mt. bez., 83 Pfd. p. 82 Pfd. 811 Mt. = pg. 

Pag Bibo SO: ni bei 8 8 p. Nob, SU), 1 Rt. 

Presa Dez. tt. Gd., p. Dez.⸗Jan. do., p. Frühj. 

WE 1. 81 Rt. bez. u. Br. x n 
erſte feſt behauptet, loco alte große 

Jet. bez., 76 Pfd. neue pomm. 56 fl ze Llef. 584 
Rt. bez, p. Frühj. 74-75 Pfd. 58, Rt. Br., 58 Rt. Gd. 
Hafer, loco p. 52 Pfd. 373 Rt., p. 26 Schfl. bez. u. Gd. 


gutiger Pal 

eizen Roggen. Gerſte Hafer Erbſen 

96 e 82 a88, 54 2 58, 36 ilo, 80 a ale Rt. 
übol feſter, loco 18 Rt. Br., 171 Rt. Gd., p. Nob 

171 Rt. Br., 2 Rt. ©, nn! tig NG. Gd, p- 

Dez.⸗Jan. do., p. April: Mai 174, 4 Rt. bez. u. Br. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 101, . f. bez. 
mit Faß 102, 7.2 bez., kurze Lieferung mit Bab 10% 
1 p. Nob. 104 $ Br., p. Nob.⸗ Dez. 1l 3 Gd., 
5 „Jan. 10 f 2 bez., 112 Gd., p. j. 103 1 
Kr. tor Ni a 3 s Gd., p. Frühj. 103 8 

Zink ohne Handel. 

N ſchott. Nr. 1, 61 a 613 Sgr. bez. 

Leinöl, loco incl. Faß 17,5 Rt. bez., Hanfol ruſſ. 
174 Rt. bez., Palmöl animirt, Ima Liverpooler loco 160, 
+, ya, Rt. bez., 16 f7 Rt. Br., auf Lieferung ſchwim⸗ 
mend 165 Rt. bez., Baumdl, Malaga 187, 18, Rt. tranſ. 
bez. Sevilla 181, 4, 7 Rt. tranſ. nach Quantität und 
Faͤſſern bezahlt. 

Die Süd deutſchen Märkte waren in letzter Woche 
meiſt feſt und höher. Aus Mannheim (3. Nob.) wird 
noch immer rheinabwärts verſandt. In Regensburg 
(3. Nob.) war Weizen 48 Kr., Roggen 45 Kr., Gerſte 
13 Kr., Hafer 25 Kr. höher. In Wien wurde noch im⸗ 
mer Roggen und Mais für das Ausland gekauft; un⸗ 
gariſcher Roggen 78 Pfd. Fl. 123 a f. (Oſtſ. Ztg.) 


Breslau, 5. Nobbr. Preiſe der Cerealien. 


P: 75 Pfd. 58 
ur 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen .. 154-165 96 76 Sgr. 
Gelber dito . 145-152 95 67 - 
Noggen 112-114 108 104 
Gerſte. 72 — 76 68 66 
Hafer. . 4— 42 37 3b ‚118 
Erbſen. 102 104 96 94 


Preis⸗Beſtimmungen der von der Handels- 


kammer eingeſetzten Kommiltion, 
a ET 
 nmerrugt125129 121 112 


(Brest. Haudlsbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 


Pogorzelice am 5 Novbr. Vorm. AG 2 Fuß 10301, 
s ). s = 2 3 Anti 
| Posen 6. 5 : BG ANG AGA 
7. 8 582 


Als 


gewichen, dieselben wurden von 1081064107 bezahlt. — von 
amburg in beiden Sichten, London, Paris, so wie Augsburg höher, 


Oberschlesisehe Litt. A. 215 B. — 6. Litt. B. 180 B. — G. Breslau - Schweidnitz - Freiburger 1373 B. — G. Wilhelmsbahn 
Banknoten 917% B. — G. Polnische Bank-Billets 684 B. — 6. Dukaten — B. 943 6. 


Von Aktien waren Oberschlesische B. und Oderberger gefragt und 


Telegraphisehe Correspondenz für Fonds - Course. 


Hamburg, Dienstag, 6.November, Nachmittags 2 Uhr 30Min. Keine besondere 


Begehr. Mecklenburger angetragen. 


Schluss - Course, 


Russen —. 
Magdeburg-Wittenberge 415. 
Vrior. 915 Br. Dise 3 "poe. 
London kurz 13 Mk. 34 

Fr 


Berlio-Hambur 


Allgemeinen wenig Umsatz zu niedrigeren Coursen. 


} 


Preuss A&proe, Staats-Anl 100 Br. Pre 
Oesterreichische Loose 1015. 3procent. Spanier 304. proc. Spanier 184, 5proe. 
Berlin - Hamburger 114. Cöln- Mindener 1645 Mecklenburger 5At. 
1. Prior. 
London lang 13 Mk. 13 sh. not., 13 Mk, 23 sh. bez. 
sh. not., 13Mk 59 sh. bez. Amsterdam 35,85 Wien 865. 
ankfurt a. M., Dienstag, 6. November, Nachmittags | 
Verkäufe in österreichischen Bahnkaktien wirkten ungünstig auf diese Fonds. Im 


Preussische Loose 107. | bach 158 
Wechsel 104. 


1645 Br. Coln-Minden 


theile 990. 
Paris, 


br. Fortgesetzte 


VBerautw. Redakteur; Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker de Comp. in Poſen. 


Spanier 312. 4proe. Spanier 19 
5proc. Netalliques 65. 2 Atproc. Id 
Anlehen 682. Oesterr,- Franz. Staats- 


Dienstag, 6. November. Die 3procentige wurde gestern Abend an 
zu 64, 50 gehandelt und schloss zu 64, 40), 1 


Schluss-Course. Neueste Preuss. Anl. 1083. Preuss Kassenscheine 1043. Köln- 
| Mindener Kisenbabn-Akuen —. 
Frankfurt-Hanau 83. Berliner Wechsel 105. Hamburger 
Londoner Wechsel 1188. Pariser Wechsel 933. Amsterd, Wechsel 1002. Wiener 
Frankt. Bankantheile 1175. Darmstädter Bank-Aktien 279. “3prot- 


Friedr.-Wilb -Nordbahn 56}, Ludwigshafen-Bex- 


echsel 85. 


. Kurhessische Loose 37} Badische Loose 44g 
etall. 573. 185 ler oa 85. Desterr. Nation. 
Eisenbahn - Aktien 165. Oesterr. Bankan 


langs 


